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A . H o f m a n n in Karlsruhe

der flegreiche Ielözug
gegen Rumänien.

^ Wien, 21 . Nov. Aus dem Kriegspresse -
Quartier wird gemeldet : Am 19 . November lüfte -

die Berichte der verbündeten Heeresleitungen den
Fleier , den sie seit längerer Zeit , überaus wort -
£nrfl , über die Kriegshandlungen in Rumänien ge¬
ilten hatten . Sie meldeten , daß der Südflügel der
Ht'eresfront Erzherzog Carl in der Schlacht bei
£ arg lt Jiu den Allsgang aus dem Gebirge erkämpft
! 'n& auch die beiderseits des Altflusses vorrückende
jpiitpvc des Generalleutnants von Krafft den Fuß
«es Gebirges gewonnen haben . Daß diese Erfolge
^

>nen dedeutfam 'en Abschnitt in der jüngsten Kriegs -
rNc darstellten , geht aus dem hente vormittag er -
lolgten Einmarsch der Verbündeten iit Craiova her -

llrn den 20 . September gingen die österreichisch-
^
'Ugarischen und deutschen Truppen der Generale

0 n Falken Hayn und A r z in Siebenbürgen
»egen den räuberischen Feind zum Angriff über . Die
° " afte . die wir damals zur Verfügung hatten , wa -
5°n . wie heute mitgeteilt werden kann , noch um ein

^ rachtiichnA schwächer als das gegenüberstehende
uwänifche Anfgebot . Sie hätten , nebenbei be-
'
^ kt , noch immer nicht hingereicht , die 600 Kilo »

vj
cter lange siebenbürgische Grenze rein ver 'eidi -

zu halten , vermochten aber , einem tüch-
Führer in die Hand gegeben , den überlegenen

? im Bewegungskriege binnen drei Wockx' n ans
jj^ ^ biirg7n hinauszuwerfen . Am 12. Oktober

' Utirrtt e jne oTt«rrrichtsA - iinaarifc6 .' Gebirg 'sbri - .
5 | u ' aif f einer Höhe von 2240 Metern südwestlich
, otlo die siebenbürgisckie Süd ^ren ^e . Am 14 . Okto -

cr betraten an den östlickvn Genfarkuugen des Lan -
Mt § )̂ v - trouilfen unserer ersten Kavalleriedivision d ^ n
l^ ndlichm Boden . Siebenbürgen w îr befreit . In

Hälfte des Oktober überschritten , wäh -
v

"
oer bei der Armee des Generals

linber 'v . Qße ' bon kleinen Schwankungen abgeft ' b "» ,
' Falkenhayn den Kamin der transsylvani -

san ,
^ en . Unseren Gebirgsbriaaden , in ihrer Zu -

rei*
men'Plnmfl ein richtiges Abbild unserer Völker-

Ans r Monarchie , fiel an verschiedenen Punkten dieyr r J"
«in ^ * u ' Weg zu bahnen So eröffnete schon
>, Oktober die genannte , südwestlich von Brasso
^ ^ -!?nde Brigade im Rücken der Predealstellung
, i ..^ traße nach Campuluug . Am 16 . Oktober nahm

I j,
e

Andere Gebirgsbrigad « auf dem rechten Altufer
-> Petrocu und eine dritte stürmte über den

H)0 r- cr bc>hen Comarnicu gegen Salatrucu vor ,
M / ' ^ mehrere Tage hindurch den Feind fast von
fcf'm f

,=cit ("n ' ' b - uwcl >ren hatte und . nur durch einen
ton , , ?n Gcbirgspfad mit den deutschen Hauptkräf -
5Cv

"
^

' annu ^ning . Eine Woche sväter , am 23 . Okto -
Hom ^ ? Tage der Einnahme Vredeals durch eine
«u .sf. ^ ^ Vision , feisten die Verbündeten ibren Fuß
^ ,

»n © nirhmWKrt auf rumänische Erde : Be -
bayerische Truppen erkämpften sich zusammen

®n
'
lh ,!;

mer neii '^ bilde ^en österreichisch- ungarischen
Pc den Weg ins Land des Feindes ,

ferf Rumänen machiten unterdessen an allen
Unb 5 . Landes mit rühmenswerter Tapferkeit
i>i? ^ ^ sverachtung die größten Anstrengungen ,
ÄUiurF,

ren
. gegangene Initiative in der Führung

z„ Zugewinnen , ohne daß ein einheitlicher Plan
.

^'imen gewesen wäre , und warfen immer wie -
Ttess 1? ?^ Verbände , die gerade an einer anderen

TOt geworden waren , in den Kampf . Die
SfcrtsV <m ihre Verbündeten hatten , abgesehen von
res lf |F en im Oberbefehl des rumänischen Hee -
Ijgh

^ nächst den Erfolg , daß die Russen Anfangs
^ ' e rumänischen Truppen im Abschnitt
Ocna ablösten . Auch die dadurch gewon -

traten Nim größten Teil in der nörd -
5 -lachei ins Gefeckt. Drei Wochen und län -

^ !vc>n? r ^ ^en südlichen Abhängen der trans -
! Yen . Alpen iu atemloser Spannung gerlln -

" " d zu wußte der Feind örtliche Erfolge
frch ^

^
^ en , aber die Verbündeten behielten schließ.

^ überhand . Am Schvl kam die Lawine mit
bort ĉ urchbruch der feindlichen Front nordöstlich
<*rit fu

a,v.nu ysht ins Rollen . Der ebengenannte Ort ,
1f>. ^

'
asausgang gelegen , befand sich bereits am

dvst m . ?^ er hinter unserem Front , am 18 . war die
rej^ reiorova nach Westen führende Bahnlinie er -
Äiich am 21 . November Cmiova gewonnen .
^ rasZ ^ ^ biindeten Truppen des bayerischen Ge -

^r,.\ • von Delmensinaen hatten -unterdessen
mikejj gssaeleistet . Die Höhen siidlich Suici am
und i ? V - r . deren sie sieb aestern bemächtigten ,
Wcfv, . -i | °'" tc fer von Rimnik Valcea entfern ^

, nächst
^ Pt-fro ^ ^ öer Altfsnß in fms walachisck 'e

eroi ^ t Die Brasso --r Grnppe steb> 10
vm, Eampulnng und 16 Kilo -

^ <51 ^ von Sinaia .
^ ber hat in der Zeit vom 10. bis 18 . No -

H ^ 20000 Gefangene in unserer Hand' vas einem G e s a ni t v e r l u st e von sicher -
■ H t

Grsova und Turn - Severin genommen.
Erfolge in öer Dobruöfcha .

Tagesbericht vom
Großen Hauptquartier .

Grones Hauptquartier , 24 . November .
lW .T .B . Amtlich .)

Westlicher Kriegsschauplatz .
Armee des Generalfeldmarschalls
Herzog Albrecht von Württemberg .

Im Upern - und Witschaete -Bogen lebte zeitweilig
die Feuertätigkeit auf .

Heeresgruppe Kronprinz Rnpprecht .

Nördlich der Anere setzte nachmittags starkes
Feuer ein , das auch auf das Süduser übergriff .

Mehrere Angriffe der Engländer erreichten
n irgends unsere Stellung . Meist brachen sie Verlust -
reich schon im Sperrfeuer zusammen .

Am St . Pierre - Vaast - Walde und südlich
der Somme bis in die Gegend von C h a u l n e S
war bei guter Sicht der Artilleriekampf hestig .

westlicher Kriegsschauplatz .
Front des Generalfeld Marschalls

Prinzen Leopold von Bayern .

Keine größeren Gescchtshandlungen .

Frontdes Generalobersten
Erzherzog Joseph .

In der walachischen Ebene nähern sich die Trup -
pen des Generals der Infanterie von Falkenhayn
dem A l t .

Im Westzipsel Rumäniens ist der feindliche Wider -
stand gebrochen . O r s o v a und Turn - Severin
sind genommen .

Oalkankriegsschauplatz .
Heeresgruppe des Generalfeld ,

m a r f ch a l l s v o n A! a ck e n s e n.
Auf dem rechten Flügel der Dobrudfcha wur¬

den russische Kräfte durch Vorftofz bulgarischer Trup -

pen ans dem Vorgelände nnserer Stellungen gewor -

fen . Auch an anderen Punkten der Armee besteht
Gefechtsberührung .

An der Donau Kämpfe .

Mazedonische Front .

Zwischen Prespasee und Cerna mehrfach
starkes Artillericfeuer . Teilvorstösze des Feindes
nordwestlich von Monastir imd bei Makova schei¬
terten .
Der Erste Gcneralquarticrincister : Lndendorsf .

lich 50 000 Mann in einer Woche gleichkommt . Er
hat seit der Schlacht von Brasso in den Kämpfen
gegen den siegreich vordringenden Südflügel der
unter dem Oberbefehl des Thronfolgers Erzherzog
Carl stehenden Streitkräfte einen Gefechtsstand von
mindestens zwei Armeekorps eingebüßt , einen Ver -
lust , den er nicht so leicht wird ersetzen können . So
sieht für den treubrüchigen Feind der Feldzug aus ,
den er sich , ermuntert von vier Großmächten , als
militärischen Spaziergang ausgedacht hatte . (W .T .B .)

Folgen der rumänischen Niederlagen .
Berlin , 24 . Nov . Laut Berliner Lokalanz . mel¬

det der Budapester Utro von der rumänischen Grenze ,
die rumänische Regierung habe die Altersgrenze für
den L a n d st u r nk d i e n st auf . die 5 0jährigen
ausgedehnt . Die Niederlagen der Rumänen
hätten in verschiedenen Landesteilen eine r e v o l u -
t i o n ä r e Stimmung hervorgerufen . Die Re -
gierung habe deshalb angeordnet , daß die bürgerliche
Bevölkerung die Waffen abzuliefern habe . Es feien
Haussuchungen bei allen Personen vorgenommen
worden , die als kriegsfeindlich gelten und vorgefun -
dene Waffen und Munition seien beschlagnahmt wor -
den.

)X(

vle unsinnigen Angriffe an üer Somme .
Berlin , 24 . Nov . (W T .B .) Von militärische !

Sci :e erfahren wir : Außer Artilleriekämpfen und
bedeutende » örtlichen Angriffen wie westlich von
Sem am 21 . November , nördlich von Gueudecourt
und im St . Pierre -Vaaft - Walde am 22 . November
fehlten in den letzten Tagen unpassende Kampshand -
lungen . Die große S o m m e s ch l a ch t st o ck t
a b e r ni a l s und die kühnen Hoffnungen , die Eng -
länder und Franzofen in den groß angelegten Angriff
an der Ancre knüpften , sind bereits wieder b e --
graben . Die ungeheuere V e r s ch w e n -
dung von Mei : scheu uudMuuitiou war
wieder umsonst ., Englische Blätter hatten am
15. November geschrieben , nunmehr sei Hoffnung , daß
der Siegespreis : Bapaume noch in diesem Jahre er -
rangen werde . Sein geringer moralischer Wert aber
stünde in s ch r e i e n d e m Mißverhältnis zu
dem Opfer von über 800 000 Mann . Indessen ,
nicht einmal Bapnume vermochten die Engländer
und Franzosen in 1 4 5 t ä g i g e r S ch l a ch t zu er -
reichen . Nach allen Berichten verdichtet sich immer
mehr der Eindruck , daß die S o M m e o s s e n s i v e
in 331 ii t und Schlamm stecken geblieben
ist .

Diese unsinnigen Angriffe , deren Aussichts¬
losigkeit weder der englischen noch der franzöfi -
scheu Heeresleitung verborgen sein kann , finden ihre

Erklärung >vohl darin , daß die Heeresleitungen nur
um ihres Prestiges willen die Schlacht fortf . tzen
'und daß sie in erster Linie nich' ihre eigenen Landes -
linder , sondern die Kontingente der w e i -
ßen und farbigen HilfsVölker verblu .
t e n lassen . Am Großkampftag vom 5 . November
führten die Engländer volle drei a n st r a l i s ch e
Divisionen rücksichtslos ins Feuer , nachdem die
Australier schon seit dem 22 Juli an der Somme
eingesetzt worden waren . Volle 6 Wochen kämpften
sie in dem heiß umstrittenen Gelände von Pozi ^ res .
Zum großen Teil wurden junge , kriegsnnerfahrene ,
nur kurze Zeit ausgebildete australische Soldaten
gegen die deu ' ftf>en Maschinengewehre vorgeschickt.
Bei Fronkelles wurde nrf >en einer englischen Divi¬
sion eine australische . Division ungeübter junger
Truppen unter blutigen Verlusten zum Angriff ein -
gesetzt . Im Juli , August und September haben die
A u st r a l i e r und Neuseeländer rund 35 000
Mann , bei Fromelles außerdem 5000 Mann ver -
loren . Drei Infanteriedivisionen wurden an der
Somme vollkominen aufgerieben Auch die Kg na .
dt er wurden , nachdem sie im Juli bei Avern die
schwersten Verluste hatten und etwa auf ihre « hal -
ben Bestand reduziert wurden , anfangs September
an der Somme eingesetzt . An allen Großkampftagen
vom 9 . Septemher bis zum W . Oktober standen sie
in vorderster Linie . Die Brigade der S ü d a s r i -
k a n e r wurde im Delville - Wald vollkommen ver -
nicktet An der Butte de Warleneourt mnßt -' n schon
wieder A u st r a l i e r den Blutzoll zahlen . Die eng -
lisch .m Werber haben sie m ; t Verlock ungenbe .-
trogen , wie aus allen Aussaaen der Gefangenen
hervorgeht . Die mistral ! sck»en Kontingente wurden
lediglich ti' ir Aegypten , später für die Dardanellen
angeworben .

Auch die F r a nzo f e n fetzten ihre Kilfsvö
ke r rücksichtslos ein . Anfangs

'Juli . sollten Sene
"
.

galtrupven im Verband mit Kolonialdivisionen den
Kra ^ toß südlich Somme führen . W »e letztlün
bei Verdun bei dem Angriff auf For * Donanmont
wurden ehenfoHS b xi Anarrsfen beim St . Pierre .
Vaast -'Wakd farbige ??ran - l,sen fcsia -'stellt . Nachden .
die Wabrbeit trotz der .̂ "nsur lanasam in den K o -
lonien bekannt wird und dort eine R e a k -
t i o tt einzusehen beginnt , verdoppeln die engl ' schcn
Werber ibre Ai ' strengnngcn in den Vereintsten Staa -
ten von Amerika .

hunöertjahrestag öe? Stiftung
üer preußischen Kriegsftagge

Berlin , 24 . Nov . (W .T .B .) Am 24 . November
1816 stiftete 'der Könitz Friedrich Wi 'helm III . von
Preußen die preußische K r i e g s s l a g g e , die
weiße Flagge mit 'dem schwarzen preußischen Adler
und dein Eisernen Kreuz . Schon im 'dritten Jahr¬
zehnt des 19. Jahrhunderts trugen Sch .sse der
Preußischen Sechandluug die Flagge um 'die Erde .
Ihre Feuerpause erhielt sie im Gefecht des bewaff -
neten Postdampfers „Der preußische Adler " mit der
dänischen Brigg „St . Croix " am 7. Juni 1849 bei
Bruesterort .

Der Krieg zur See.
Der Untergang üer ^ Sritannie ".

Berlin , 24 . Nov . (W .T .B . Amtlich .) Im engli¬
schen Unterhaus ist die angeblich durch ein deutsches
Unterseeboot erfolgte Versenkung des Hospitalschisses -

„B r i t a n n i c" als ein völkerrechtswidriger Akt
unmenschlicher Barbarei hingestellt worden . Dem -
gegenüber wird festgestellt , daß die „B r i t a n n i e"

durch ein d e u t s ch e s U n t e r s e e b o o t nicht
versenkt worden ist.

Der Chef des Admiralstabes der Marine .
»

London , 22 . Nov . (W .T .B .) Die Daily News er .
fahren aus Liverpool , daß der Dampfer „Bxitannic "

bei Ausbruch 'des Krieges von der Admiralität
übernommen und als Hospitalschiff ausgerüstet
wurde . Es galt als 'das s ch ö n st e Hospital -
schiff der Welt und war in joder Beziehung
modern eingerichtet , namentlich was die Rettuugs -
einrichtungen anlangt . Däs Schaff hatte einen dop-
pelten Boden von mehr als 5 Fuß Tiefe mit einer
Anzalil wasserdichter Abteilungen . Dieses System
war längs der Seitenwände 'des Schiffes bis über
'die Wasserlinie hinaus fortgesetzt und die Eiurich -
tuufl war so , daß . im Innern des Schiffes während
der Reise keinen Augenblick eine Tür offen stehen
konnte . Auch die Rettungsboote waren besonders
groß un !d modern ciugrichtct . Der Dampfer führte
deren 48 . Die Rettungsboote .waren in vier von
einander getrennten Gruppen angebracht , so daß bei
jedem Boot ein großer Raum zur Verfügung stand ,
um int Falle eines Unglücks die Passagiere in Reih
nnd Glied aufstellen zu können . Die Davits waren
nach einem neuen Prinzip gebaut , wodurcy es mög¬
lich war , die Boote bei jeder Lage des Schiffes auf
elektrischem Wege zu Wasser zu lassen . Das Schisf
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gefallen ließen und gegen eine solche Zumutung Em -
spruch erhoben , stellte sich nachträglich heraus , daß es
sich hier um einen frech angelegten Schwindel handelte .
Leider ist es bis jetzt nicht gelungen , die Schwindlerinnen
zu fassen, da sie nicht mehr hierher kamen, um das be¬
schlagnahmte Obst auch unter polizeilicher Führung in
Empfang zu nehmen . Jedenfalls feien die Landleute
vor diesen Schwindlerinnen gewarntl

) : ( Donaueschingen , 23 . Nov . Die Fürstlich
Für st en bergische Verwaltung überläßt der
Stadt Karpfen zum Verkauf von 1 .2g Mk. an die
Bevölkerung . Es ist erstklassige, lebende Qualität .

-$ ■ St . Georgen i. Schw ., 23. Nov . Der Opfertag
für die deutsche Marine ergab in hiesiger Stadt die
schöne Summe von 1800 Mk., in den Filialen 150 Mk.,
im ganzen Äirchspiel also 2010 Mark . — Zur Stei¬
gerung des Milchertrages hat die Stadtge¬
meinde 14 Schweizerkühe angeschafft, die zusammen
einen hübschen Wert repräsentieren . — Von den vom
Noten 5treuz in Villingen für die Soldaten des
14 . Armeekorps bestimmten Weihnachtsliebesgaben hat
St . Georgen 400 Pakete übernommen , die diese Woche
auf dem Rathaus zum Füllen abgegeben werden .

: : Präg bei Schönau , 22 . Nov . Ersatzreservist
Albert B ö h l e r vor hier ist mit dem Eisernen
Kreuz 2 . Klasse ausgezeichnet worden .

chsi Lörrach, 23 . Nov . Einem jugendlichen Feld -
post - Marder kam man dieser Tage beim . hiesigen
Postamt auf die Spur . Einem älteren Postangestellten
fiel das sonderbare Benehmen Izes Postaushelfers Ernst
Bai er von hier auf und et überraschte ihn unverhofft ,
als er den Inhalt eines Feldpostpäckchens an sich nahm .
Eine alsbald in der Wohnung des Diebes vorgenommene
Haussuchung ^ förderte eine Menge .aus Feldpostpäckchen
gestohlenen Sachen zutage und ließ auf ein schon länge -
res Treiben des Handwerks schließen.

X Konstanz , 23 . Nov . Die Stadt K o n st a n z und
die Städte Singen und Lörrach sind bekanntlich da -
durch außerordentlich in Anspruch genommen , daß sie
denjenigen Soldaten , die aus der Schweiz zum deutschen
Heeresdienst eingerückt sind und die von allen Fronten
kommen und ihren Urlaub in Konstanz . Singen und
Lörrach zubringen , und ihre Angehörigen , Frauen und
Kinder , verpflegen . Zu den Kosten für diese Verpfle¬
gung haben das Direktorium der Rheinischen Kreditbank
in Mannheim und Geh . Rat Brosien 10 700 Mk . beige¬
steuert.

Insel Reichenau , 23 . Nov . Mit dem 25 .. d . M . be¬
ginnt im Untersee die Laichzeit der Weiß - und
Sandf -elchen . Während dieser Zeit ist der Fang
mit hohe» Stellnetzen erlaubt in der Dauer von zehn
Tagen . Die Eirogen werden den gefangenen Fischen
durch die Großh . Fischereiaufsicht entnommen und in die
Fischzuchtanstalten hier und Radolfzell zur EntWickelung
verbracht.

*
k. Bon der Eisenbahn . Die alten Eisenbahn -

Paketadressen dürfen von jetzt ab nicht nur im
.Verkehr der badischen Sationen unter sich , sondern auch
im Wechselverkehr mit den Stationen der Eisenbahnen
im Elsaß -Lothringen bis 31 . Dezember 1916 aufgebrauchtwerden .

Die Kriegskinderspende deutscher Frauen .
Das Großh . Ministerium 'des Kultus uuo Unter -

richts hat an die Schulbehörden und Lehrer sämtlicher
Schuleu folgenden Erlaß gerich tet : Zu Gunsten , der
unter dem Schutz der Kronprinzessin stehende Kriegs -
kinderspende deutscher Frauen sollen Kriegsbilderbogen .
die nach Zeichnungen bekannter Künstler hergestellt sind,
zum Preise von 10 Pfg . vertrieben werden . Der Ver -
trieb soll auch durch Ausnahme von Bestellungen in den
Schulen erfolgen . Wir erteilen hierzu die Genehmigung .
Ein wie immer gearteter Zwang auf die Kinder zur Be -
stellung dars selbstverständlich in keiner Weise stattsin -
den.

Zur Volks,',iihl«ing .
Die ans 1 . Dezember 1810 angeordnete 83oU zählung

im Deutschen Reiche ist notwendig geworden durch di .?
bevorstehende Lösung wichtiger staatlicher und Wirtschaft -
licher Fragen , die innig auch mit der Krieg führung zu-
sammenhängen . In Anbetracht der besonderen Wichtig-
feit gerade dieser Zählung darf , erwartet werden , daß,
wer mit seinen beruflichen Pflichten irgendwie ver-
einbaren kann, sich freiwillig zur Mithilfe zu dem Zähl -
geschäft zur Verfügung stellt. An der Bevölkerung aber
liegt es , den Zählern ihre nicht leichte Aufgabe möglichst
zu erleichtern und die Zähllisten gewissenhaft und recht -
zeitig auszufüllen . Nur bei allseitiger Pflichterfüllung
kann das große Werk gesördert werden , das unter an-
derem auch berufen ist , seine Wirkung au feine gerechte,
im Interesse der Allgemeinheit unerläßliche Ausgleichung
der zur Zeit schwöbenden Nahrungsmittelfragen auszu -
üben . I

Chronik öes zweiten Kriegsjahres
24. November 1915. Bersemünde fest in unsere

Hand nebst 750 gefangenen Russen . — Bei Milro
vitza werden 1V (XX) Serben gefangen . und 1(J
schütze^ erbeutet . Bei Pristina und an der Sitnm
7409 « erben gefangen und 6 Geschütze erbeutet .
Die Oesterreicher überschreiten die montenegriniM
Grenze bei Sienica . — Schwere italienische Angrifft
beim Monte San Michele scheitern .

flus anderen deutschen Staaten.
Das bayerische Bier .

Im Teltower Gastwirteverein mackte der Prap ^
n

des Deutschen Gastwirteverein die Miteilung , dajz
bayerischen Bierbrauereien beabsichtigen , vom , 1 . Ianua >
1917 ab den Export des bayerischen 93iet c *
einzustellen .

CD
Der Tsö

öes Kaisers ZranZ ^ osef.
Des Kaisers Abschied von seinen Völler », der Arine

und Flotte .
Wien , 23 . Nov . (W .T .B .) Ein Extrablatt dc»

Wiener Zeitung enthält folgendes : Weiland Sc
k . u . f . apostolische Majestät Franz Josef 1 . hab ^

. in allerhöchst seinem gestern eröffneten T e st a m c
nachstehende A b s ch i e d s w o r t e an seine Völker
und an die Armee und Flotte zu richten 0l"
ficht :

„Meinen geliebten Völkern sage ich vielen
für die treue Liebe , welche sie mir und meine?
Haus in glücklichen Tagen wie in bedrängten Zei '
ten betätigten . Das Bewußtsein dieser Anhänglichkeit
tat meinem Herzen wohl und stärkte mich in der & '
füllung schwerer Regentenpflichten . Mögen sie d ><-"
selben patriotifcl >en Gesinnungen meinem Regi^
ruugsnachfolger bewahren ! "

„Auch meiner Armee und Flotte gedenke w
mit dem^

Gefühl gerührten Dankes für ihre Tapsesfeit und treue Ergebenheit . Ihre Siege erfüllen n' if
mit freudigem Stolz , unverschuldetes Mißgeschick trt ' '
schmerzlicher Trauer . .i

Der vortr -efflicheGeist , welcher Armee u» !
Flotte , sowie meine beiden Landwehren von ich *' '
beseelt , bürgt mir dafür , daß mein Regternngsnacb '
folger nicht minder auf sie zählen darf als ich.

"

Kaiserin August « Viktoria an Ätüjerin Zita .
Berlin , 24 . Nov . ( W .T .B .) Die Norddeutscĥ Uu>'c*

meine Zeitung meldet : Jh « Majestät die KaiMrin
an Ihre Majestät die Kaiserin und Königin von Oester
reich - Ungarn folgendes Telegramm gerichtet :

In dieser Schicksalsstunde drängt es mich , anSZ" '
sprechen welch innigen Anteil ich an dem Schmerz uj

®
der Trauer Ew . Majestät und der Völker Oesterreich'
Ungarns um den Heimgang Ew . Majestät erlanchreN
Obeims , •©! . Majestät ^iiiaifer und « önigS (fron *
nehme. Herzliche Freundschaft hatte uns "»
Leben verbunden , treue Verehrung werde ich dem Eut«
fchlafenen bewahren .

Ew . Majestät aber harren neue schwere Psl '
deren Erfüllung namentlich in dieser ernsten Krieg«ze^
an die Kraft Ew . Majestät hohe Anforderungen stellt
wird . Der Allmächtige möge Ew . Majestät hierzu seine»
Beistand und Segen in reichstem Maße geben .

Augusta Viktoria .
Ihre Majestät die Kaiserin und Königin hat darau!

geantwortet :
Innigst gerührt durch die überaus warmen und he^ '

lichen Worte der Anteilnahme , welche Ew . Majestät 1°
gütig waren , anläßlich des Hinscheidens meines innWy
geliebten Oheims , des Kaisers und Königs Franz
an mich zu richten, bitte ich Ew . Majestät , meinen a»
tiesstem Herzen kommenden Dank entgegennehmen 3
wollen . .,

In dieser sclnrksalM'weren Stunde bitte ich/
Freundschaft , welche Ew . Majestät meinem in
rubenden Oheim In so hohem Maße zuteil wcrvc
ließen , auch aus mich und meine Familie zu Ü &' L
tragen . Gott helfe uns weiter in dieser schweb
Zeit ! Zita . ,
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war vor einem Jahre fertiggestellt und hatte am
2t . Dezember Liverpool verlassen . Der Bau hatte
ungefähr 2 Millionen Pfund Sterling gekostet.

v
Bern , 24 . November . (W .T .B .) Corriere della

Sera meldet aus London , daß man dort vielfach der
Ansicht sei , der Untergang der „Britannic " sei durch
eine Mine verursacht worden . Anscheinend sei in
Konstantinopel ein M i n e n l e g e tun terfee -
boot angekommen , das jetzt im Aegäischen Meere
zwischen den Inseln Feves und Kea Minen auslege .

London , 24 . Nov . (W .T .B .) U n t e r h a u s .
Carson fragte den Ministerpräsident , ob er irgend
welche Mitteilungen über die Versenkung des Hospi -
talschisfes „Britkmnic " machen könne und ob die
Aufmerksamkeit der Neutralen 'auf diesen neuesten
barbarischen Akt und Völkerrechts -
b^r u ch gelenkt werden würde . Asquith erwi »
derte , es seien außer den veröffentlichten keine »vei-
raren Einzelheiten eingegangen . Die Angelegenheit
verlange und erhalte die sorgfältige Beachtung der
Regierung . Bei Beantwortung einer weiteren
Frage sagte Asquith , der Angriff sei gegen ein
Hospitalschiff gerichtet worden , das als ein solches
bekannt war . ;

Norwegisches Entgegenkommen gegen England .
Berlin , 24. Nov . Eine Kopenhagener Depesche des

Berliner Lokalanzeigers besagt : National Tidende
meldet ans Christiania , daß die in Lillehammer
internierten englischen Matrosen von
den norwegischen Behörden die Erlaubnis erhielten ,
eine Urlaubsreise von 1 Monat nach Eng -
l a n d anzutreten . Sie müssen sich auf Ehrenwort
verpflichten , nach Ablauf der Frist wieder an ihren
Jnternierungsort zurückzukehren .

verschiedene Kriegsnack
' 7 -

Ruszki erkrankt .
^ Berlin , 24 . Nov . General Rußki , der Ober -
Befehlshaber der russischen N ^ rdarmee , ist,
wie das Berliner Tageblatt aus Stockholm erfährt ,
wieder e r k r a n k. t und muß sich zur Wiederherstel¬
lung seiner Gesundheit nach einem Kurort im Kau -
kasus begeben . Ursprünglich war General Kuropatkin
für seine Vertretung in Aussicht genommen . Infolge
der schwierigen Lage in Turkestan werde jedoch der
Oberbefehl voraussichtlich einem anderen Heerführer
Wertragen werden . »

Der Krieg im Grient .
Eine hochverräterische Gesellschaft.

Konstantinopel , 21 . Nov . In der gestrigen Sitzung
des Senates wurde ein Schreiben des Groß -
veziers zur Kenntnis gebracht , in dem mitgeteilt
wird , daß das Kriegsgericht auf Grund von aufge -

jutröenen Schriftstücken festgestellt habe , daß die 'in
Aegypten gegründete 'Gesellschaft Elle -
nierkezie (Dezentralisation ) versucht , Syrien zu
einem unabhängigen , arabischen Fürstentum zu ma -
chen , ein arabisches Kalistft in Aegypten zu gründen
und Syrien unter englisch- französischen Schutz zu
stellen . Die Mitglieder der Gesellschaft , öle verhaftet
und vor Gericht gestellt wurden , haben die hoch -
v e r r ä t e r i s ch e il H a n d l u n g en e i n g e st a n -
v e n . Weiter wurde festgestellt , daß die Gesellschaft
nach dem Balkankriege in Paris eine Versammlung
abgehalten und die Presse und andere Mittel benutzt
hat , sich an die Mächte zu wenden . Bei dem Ein -

-tritt der Türkei in den Krieg hatte die Gesellschaft
in Syrien und Arabien . Banden gebildet , und Auf -
rufe veröffentlicht , in welchen die Bevölkerung zum
Ausstande aufgereizt wurde . Von den Mitgliedern
der Gesellschaft wurde der Senator Abdul Hamid
Zehradi , der erklärt hatte , einer der Führer zu sein,
was auch durch Dokumente und Zeugen festgestellt
wurde , zum Tode verurteilt . Das Todes -
urteil wurde v o l l st r e ck t . — Das Kommando des
4 . Armeekorps hat eine Sammlung von faksimilier -
ten Schriftstücken über die Umtriebe von Personen
veröffentlicht , die seit Wiederherstellung der Verfas¬
sung im Verein mit englischen und französischen
-diplomatischen und Konsulatsbeamten daran arbei -
ten einen Aufstand in Syrien hervorzurusen .

Großh . hsfcheater betr /
Von einer Anzahl ständiger Theaterbesucher wurde

uns ein Schreiben zugeschickt , mit dem Ersuchen uin
Veröffentlichung der darin ausgesprochenen Wünsche
und B .schwerdn «. Da abt'r auch dieses , wie ein
früheres , stellenweise viele persönliche Angriffe ent -
hält — für welche wir niemals zu haben sind —
so können wir hier nur denjenigen Teil einer Be -
sprechung «unterziehen , der sich auf die Allgemein -
heit , d . h . hier auf das Interesse des theaterbefn -
chenden Publikums und nicht zuletzt auch auf das
Hoftheater selbst bezieht . — Wir stimmen in erster
Reihe damit überein , daß der erste Hofkapellmeister
bei den Neuverpflichtungen von Mitgliedern für
unsere Hofbühne ein er n st es Wort mitzusprechen
hat . Herr Cortolezis ist zwar während der
Kriegs ',eit mehr in München als hier , aber er
muß eben doch später mit den Kräften zusanilnen -
wirken , die jetzt verpflichtet werden : daher ist diese
Angelegenheit für ihn von großer Bedeutung . Un -
ter dttn Zwitterverhältnis zwischen dem soldatischen
Dienst und dem Berufe des ersten lcit .mden Kapell -
Meisters , kann er aber kaitm einen tieferen um -
fassenderen Ueberblick über das Können und
'Kennen eines Künstlers , einer Künstlerin haben .
Den einen Gast hört man sich an , den andern nicht ,
um dann am Ende , wie die Beispiele beweisen , den
schwächsten zn erkiesen , (wenn es . währ ist, daß Frl .
Eisenhart verpflichtet wurde ) . Von Fräulein
Haupt , das entschieden die beste der drei Kandi »
datinnen war , oder von Frl . D u r m a n hört man
nichts mehr , dagegen wird behauptet , Frl .
E i f e n h a r t sei durch Herrn Eortolezis einp -
sohlen und habe dufir* den Vorzug ! ! Seit drei
Rahren wird Frl . Finger als erste Kl'aft für
das jugelidlich 'drainatisck '-e Fach von der Kritik
und dem ' ! i i ! st verständige u Publik -u ttf
als nicht völlig genügen $ abgelehnt und wenn nicht
« l>e Bi rten trügen , wird si ? schließlich wieder aufs
»leite rttpeuoi ' uuc !! . Tie jugendliche , «mit schöner
Glimme begabte Sängerin Frl . Mcta Weber ,

Berlin , 24 . November 1916.
«kine srheblicheSesteusrung öes Neinzuckörs.

Wie der Pf . Kurier aus zuverlässiger Quelle er -
fahren hat , legt das Reich auf den demnächst zur
Abgabe gelangenden Zucker für die Verbesserung der
1916er Weinernte eine bedeutende Abgabe und zwar
in einer HöIe , welche den Wert des Zuckers über -
schreitet . Die Abgäbe soll etwa 6o Mark für den
Doppelzenter betragen . Mit dieser Besteuerung soll
erreicht werden , daß an dem erheblichen Gewinn ,
welchen die durch die Zuckernng ermöglichte Ver -
mehrnng des Weines einbringt , und Her nicht dem
Konsum zukommt , das Reich -Anteil nimmt . Durch
die Besteuerung wird der Winzer nicht getroffen , da
er seine 1916er Kreszenz bereits verkauft hat . Die -
jenigen aber , welche dies noch nicht getan haben ,
dürften ihr Produkt aus spekulativer Absicht zu-
rückgehalten haben .

*

Chronik .
Aus Sa

: : : Mannheim , 23 . Nov . Die Urkunde über die
Verleihung des Eisernen Halbmondes an
einen Mannheimer hat in der Uebersetzung folgenden
Wortlaut : Für ausgezeichnete Führung und Anstrengung
bei der Ausführung der dir anvertrauten Pflichten , ist
die im Feldzuge des Jahres ^ 332 und 1333 im heiligen
Namen S . M . des Sultans der Eiserne Halbmond ver -
liehen worden . Fahre fort , auch in Zukunft dir durch
gute Leistungen Verdienste zu erwerben .

J Tauberbischossheim , 23 . Nov . Pfarrer Wilhelm
B o t h von Dittigheim , der den Tauber - u n d F r a n -
k e n b o t e u " während des Krieges leitete , hat dieses
Amt n i e d e r a e l e g t . An seiner Stelle wird Josef
Höh b ach , bisher Redakteur der Amberger Volkszei -
tung in Ilmberg , die Redaktion des Tauber - und Fran -
kenboten übernehmen .

Pforzheim , 23 . Nov . Ein schönes Ergebnis hatte
die von den Wärtern der hiesigen Wasser - und
Straßenbauinspektion vorgenommene S a m m -
lung von Brennesseln Es Junten aus dem Be -
zirk eines Straßenmeisters 169 ! Klgr . — rund 32 Zent¬
ner — tadellos getrocknete Nesselstengel an die Nessel-
faserverwertungsgesellschast abgeliefert werden . Von
dem ihnen hierfür zugegangenen Erlös haben die Samm -
ler einen Betrag von über 10t) Mark dem hiesigen
Roten Kreuz überwiesen .

: : Baden - Baden , 23. Nov . Die Frequenz der zur
Kur sich hier aufhaltenden Fremden erreichte heute die
Zahl 47 290.

<3 Baden - Baden , 23 . Nov . Die Goldsammlung
von Schülerinnen der höheren Mädchen -
schule chat den Betrag von 59 999 Mk. überschritten.
An Goidgeld wurden 42 999 Mk. gesammelt , an Gold -
schmuck für die Goldankaufsstelle mehr als 8999 Mk.

Kappelrodeck, 23 . Nov . Der 79 Jahre alte Händler
Taver Pfeifer , welcher gestern von der Strafkammer
Offenburg wegen Sittlichkeitsverbrechen mit 7 Monaten
Gefängnis bestraft wurds , hat sich ( lt . B . N . ) heute früh
vom Zug der Nsbenbahn überfahren lassen und ist
tot .

# Offenbnrg , 23 . Nov . Der Gautag der Orte -
nauer Gewerbe - und Haiidwerkervereini -
Bungen fand unter dem Vorsitze des Schlossermeisters
Müller hier statt . Als Vertreter der Stadt war Ober -
bürgermeister Hermann erschienen. Landtagsabgeord -
neter Niederbühl hielt einen Vortrag über die ge-
werbliche Fürsorge für die aus dem Kriege heimkehren-
den Handwerker und Gewerbetreibenden . Hattdwerks-
kammerfekretär Eckert sprach über das Lehrlingsivesen
während des Krieges . Wie er mitteilte , ist die Zahl der
Lehrlinge im Handwerkskammeobezirke Freiburg von
4799 auf 3699 zurückgegangen.

t. Lahr, 24. Nov . Die neuen Milchhöchst -
preise sind für die Stadt Lahr wie folgt festgesetzt
worden : Vollmilch, beim Erzeuge «! abgeholt , 39 Pfg . ,
beim Händler oder ins Haus gebracht 34 Pfg . für 1 Liter .
Magermilch 19 bezw . 29 Pfg .

□ Emmendingen , 23 . Nov . Dieser Tage kamen zwei
Obsthändlerinnen in das benachbarte H e i m b a ch und
sagten , daß sie beauftragt seien , im Dorf das Obst zu
beschlagnahmen . Unter polizeilicher Führung gingen
daraufhin die beiden Weiber in den Häusern herum und
forderten dort die letzten Reste des Winterlagerobstes
in den einzelnen Familien zur Beschlagnahme heraus .
Erst dadurch, daß sich die Leute das nicht so ganz ruhig

welche als „Elsa " dem Publikum und der 5iritik so
sehr gefiel , als „Pamina " (die sie ohne Probe sang )
aber , wohl durch den Klimawechsel (sie kam aus
der Schweiz ) , leider stimmlich etwas 'unpäßlich war ,
ließ man ziehen , obwohl aus ihr — das verriet ihre
Leistung — etwas tück)tiges zu machen gewesen
wäre , dafür hatte man sie 6 Monate (wir haben
den schriftlichen Beweis in Händen ) , hingehalten
>nnd sie dann ohne jegliche Begründung abgelehnt .
Dadurch hatte sie einerseits das Odiunk eines erfolg -
losen Gastsviels , das sie nur pro forma absol -
vieren durste , und anderseits konnte sie sich vorher
nirgend anderswo bewerben . — Frl . Körner
wird trotz schöner Stimme wenig beschäftigt , sie
hätte doch Gelegenheit , in vielen großen Opern auf -
zutreten , wie „I ü d i n "

, „Hugenotte n ",
„Aidci "

, „Fideli o"
, „Don Juan " und zahl -

reichen anderen . Herrn v . Gorkom laßt man
ziehen , haben wir denn für diesen tüchtigen Vertreter
des Bel canto , fiir diesen edlen „Wolfram den rich¬
tige » Ersatz , oder ist ein solcher in Ausficht ? Und
wenn heute Herr Büttner zurückträte , wer ersetzt
ihn ? Auch hier fehlt es . Dies ? beiden letzteren Fra -
gen sind so w i ch t i g, daß wir uns mit ihnen z u
gegebener Zeit etwas eingehender be -
s ch ä f t i g e n werden . Spielopern wie „Weiße
Dame " und „P o st i l l o n ", „G l ö ck ch e n des
E r e m i t e n " und wie diese beliebten Opern alle
heißen , kann man häufiger geben . Hierzu braucht
es keines besonderen Orchesterauswandes durch aus -
helfende Musiker , wie dies durch den Krieg jetzt bei
großen Werken öfters bedingt wird . Daß auch in
den letzteren Frl . Finger immer in erster Reihe
— so iveit möglich — berücksichtigt wird , ist , g e -
linde gesagt , „auffällig "

. So mußte neulich
auch in der Operette „B o c c a c c i o " a n st a t t u n -
serer ersten Soubrette Frau Müller -
Reichel , Frl . Finger die „Fiainetta " zuerst singen !
Alles dieses und noch vieles andere deutet auf
eigentümliche Verhältnisse hin , man fühlt den Man -
gel eines energischen , zielbewußte , d a s G a n z e im
Auge behaltenden Willens ! Wenn nian das Thea .

terpublikum in größerem Maße anziehen will , muß
man ihm gute < zugkräftige Künstler vorstellen , ob
die beiden genannten Damen , Frl . Finger und
eventuell Eisenhart dazu gehören , möchten wir
weiter abwarten ! Wir gehen heute nur oberfläch ,
lich und Kuszüglich anf das ein , was das an uns ge -
sendete Schreiben einer Anzahl ständiger Theater -
besuchet enthält , aber znr richtigen Zeit wer -
den wir diese inimer brennender werdende Frage
wieder aufnehmen . — Soviel ist aber sicher und das
kann man , sine ira et studio , sagen , daß solche
eigenartige , um nicht anders zu sagen , Machenschaf -
ten auch beim Theaterpersonal Unmut erregen müs-
sen und kein arbeitsfreudiges Schassen erzeugen
können . Wir können hierin denen , die sich an uns
gewendet , nicht unrecht geben . Wenn wir sie hier
vertreten , geschieht es n i ch t a u s persönlichem
U e b e l w o l l e n , weil der eine der musikalischen
Leiter willkürlicher und der andere weniger
interessiert erscheint , sondern aus Interesse
für das Hoftheater selbst, dem wir uns in einer mehr
als 40jährigen Tätigkeit gewidmet haben . Lediglich
aus diesem Grunde haben wir diese Wünsche hier
niedergelegt und erörtert und werden sie, wenn es
notwendig wird , noch schärfer präzisieren . „Es geht
ein finsterer Geist dwch unser Haus " und den
bannen zu helfen , ist für die Kritik Pflicht . So mir
nichts dir nichts über die Köpfe des Publikums und
der .Kunstberichterstatter weg ^zu geben , ist ein ver -
hänftnisvoller Irrtum . Da sollt? sich die gesamte
.Kritik ihres Amtes begeben ! Beide . Publikum und
.Kritik waren stets entgegenkommend , Vertrauen er¬
weckt Vertrauen , >aber über die berechtigten
Wünsche des Theaterpnbliknms und der recenfieren -
den Presse so geradewegs zur Tagesordnung iiber -
zugehen , das geht nicht . Das heißt , es gebt wobl —
doch wie lange ? Die vorhandene Empfanglitbkeit
des Publikums für die Angeleaenhei '-cn des Thea -
ters aeht verloren . N>enn es siebt , daß seine a^r -'ch-
ten Forderungen übersehen werden . So rücks' chts-
los? Manieren sollte man nicht anwenden ! Wobl
muß die Direktion eine feste unantastbare

Stellung einnehmen , sie muß — wie wir schon so ^
sagten — über den Zinnen der Parteien stehen.
soll sie dabei auch dem Publikum insofern cntfl^0 c t
kommen , als sie dessen berechtigten Wünschen ^
Möglichkeit entspricht und sie allein dabei ®
entscheidende Wort hat . Dann wird das
Theater gegenüber bisher immer mehr abflaue '

^ .
Interesse wieder wachsen . Denn , wenn auch
Krieg io v ! " le Lücken in den Btftand der Ho !? !? ».
gerissen , auf die Engagements des weiblichen f
lerpersonales hat er keinen Einfluß und bei
Wendung anziehender , tüchtiger Künstler ^ „
den sich eventuell größere Gehaltsgenehmiss >>'

^^ j
durch stärkeren Besuch decken ! Man muß auch 1

jetzt schon an später — nach dem Kriege denken -
viel für die Theaterfreunde , die sichln uns w '-'

^
ten . Ein nächst̂ smal mehr , speziell was die " <n
betrifft . .

'

,

Theater und Musik. m
Großh . Hostheater . In Herrn Alois Hadvig ^ . -,( i

Stadttheater Bremen , der sich wohl für das o
Heldentenor bewirbt , lernten »vir einen tüchtigen - . -^l
ler kennen . Er gcnb den „Siegfried "

^
mit ausg

Kunst nach der gefänglichen wie darstellernnc per
bin . Den Zenith seiner Künstlerschaft ^

durste
schritten Haiben. Sein großes Organ , ein c$ ,tenor , ist in den höheren Lagen volltönig ftkg -

^ hin"
der mittleren Lage , beim mezzo voce und P>
gegen entbehrt die Stimme des sinnlich icho"

^ sti'
lautes , was noch durch etwas flache Tonb »ldu>
fem Stimmregister verstärkt wird . Im twVß feil ®
delt der Sänger seine Mittel mit großer Klugl , , j rr. it'
bielt die Stimme bis zum Schlüsse
stellung ist durchdacht und temperamenwotl , da »
spiel belebt. Er erntete sür seine künstlerinu
bare Leistung von der nur kleinen Zuhöreri «
verdienten Beifall . Ein abschließende!- *

gfjtuT*
wir uns bis nach dem .. Evangelimann

" vor. l"
Besetzung und Aufführung wurde erst • ' f .
sprachen .

_ t,ici»?
Großh . Hostheater . Auf Allerhöchsten . ? , ^ s se »'

daL Hoftheater bis auf weiteres gei <?
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Die Trauer der deutschen Marine .
Berlin , 23. Nov . ( W .T .B . ) Das Marineverord -

Nllngsblott gibt folgenden Mari nebefehl bekannt :
Um auch seitens meiner Marine , die in treuer

Waffenbrüderschaft mit der österreichisch - ungarischen
kämpft, das Andenken meines entschlafeneu , treubewähr -
ien Bundesgenoosfen und lieben väterlichen Freundes ,
des Kaisers v o u Oesterreich und apostolischen
Königs von Ungarn Majestät zu ehren , be-
stimme ich hierdurch : 1 . die Offiziere meiner Marine
legen, soweit es die gegenwärtigen Verhältnisse gestatten ,
°» s 14 Sage Trauer an ; 2 . die in der Heimat im Hafen
befindlichen Schiffe haben vom Tage nach dem Bekannt -
werden dieser Ordre an unter Setzen der Toppflaggen
drei Tage laug Halbstock zu flaggen , die österreichisch -
ungarische Flagge im Grotztopp ; 3. in den ersten drei
Tagen der Trauer slaggen die militärischen Gebäude
Halbmast . Während dieser Zeit ist autzer bei Feuer -
iärm und Alarm kein Spiel zu rühren .

Sie haben diesen Befehl sogleich der Marine bekannt
. Zu geben .

Grones Hauptquartier , den 22. November 1916.
Wilhelm .

An den Neickskanzler lRei .ösmarineamt ) .

Armee- und Flottnibefchl Kaiser Karls .
Wien , 24. Nov. (W T .B .) Streffkeurs Militär -

y
'att meldet: Seine Majestät Äer Kaiser hat nach¬

gehenden A r in e e » und F l o t t e n t> e f c f) l er-
lassen :

Soldaten !
Euer ort-Ci-itcv Kriegsherr , mein erhabener . Groß-

Kaiser u. König Franz JosefI .,,i>er durch Jahr -
Wnte Euch, Eure Großväter und Väter mitLiebe und
Fürsorge geleitet wie ein Vater ^für Euch »gesorgt

ist zu Gott heimgegangen. Stets ein l e u ch -
n,d e s V o rb i lö so l d a ti fche r P s l i cht, ha¬

ben weiland Se . Majestät bis zur äußersten An»
Innung seine Weisheit, sein ganzes Sein 'dem
r& oljle des Vaterlandes gewöcht . Solange die Kräfte
unttdhie >ten, waren seine Gedanken der Euch, seinen
kelisdten , braven Kriegsleuten .

Soldaten ! Die harten , aber ruhmvollen^ ag e dieses Riefenkampfes habe ich bis nun
Eltch durchlebt . In großer Zeit ami> aus Eurer

^ " tte trete ich jetzt als oberster Kriegsherr an die
spitze meiner krafterprobten Armee und Flotte , im
oern u n e r s ch ü t t e r l i ch e n G l a ub e n an unser
^' llkaes Recht und an den Sieg , den wir mit
lüttes Hilfe im Verein mit unseren treuen Verbün¬
dten unserer gerechten Sache erkämpfen werden. Ter
>^ ist >des erlar -chten Verblichenen wird llin Euch setn"ud Euch anspornen zu weiteren heldenhaften Kämp-

Ms jvafj es uns vergönnt sei , an seiner Bahreoen Siegeskranz niederzulegen als
Aachen treuer Dankbarkeit für all die Liebe und

'5 '
orge,̂ die fein edles Herz unausgesetzt schlagen

^ / .ur feine treue Wehrmacht.^ 1E n , 22 . November 1916 . Karl m . p.

(W .T .B .) Der Reichsanzeiger

Das Hinscheiden des Kaisers Franz Josef wird über -
? >\ im Deutschen Reiche in aufrichtiger Trauer beklagt« uf das Sterbelager des edlen Monarchen , der länger

zwei Meuschenalter die Geschicke Oesterreich -Ungarns
Tc^ ^ . hat , sind aller Augen in ernster und herzlicher
ttnaar^ i 16 gerichtet . Mit den Völkern der österreichisch -
lan \ $ en Monarchie vereinigt sich ganz Deutsch -
fon , -" l dem tief empfundenen Gefühl des gemein -
j „

' . erlittenen schweren Verlustes . Trauer
bei allen deutscheu Fürsten , die mit dem Habs-

Haus so vielfach eng verknüpft sind . Besonders
»WM

Ulli> schmerzlich ist der Deutsche Kaiser be-
stät ~ ' e innigsten Beziehungen haben Seine Maje -
m ;

' c >t Beginn seiner Regierung mit dem Heimgegangenen« narren v̂erbunden . Seine Majestät hat es oft aus -
iL iProchcri , daß er in dem verblichenen Kaiser einen
® : ,e u " 1) von wahrhaft väterlicher Gesinnung verehrte .
t>r kent Freunde verliert 'Seine Majestät einen er -
| coloten Bundesgenossen , der in urtrnerndel-
I'* £ t ^ reue im Frieden wie im Kriege zu seinem kaiser -
. -BSnrrf» ?tr>nh . 97?.itfpn im 5Rpft ?rif >r» hitrrfi hprrWorte stand . Mitten im Weltkrieg durch den Rat -
jTViB des Allmächtigen in die Ewigkeit abgerufen , hat

Franz Joses die feste Zuversicht mit sich hinüber -
dürfen , daß das zur Verteidigung geschlossene

Seth ' n ^ec ichiversten Kriegsprüfung zum Heileer verbündeten Reihe unerschütterlich bewährt hat .
klcih gewaltiges Vermächtnis hat daS nach
i^ . ^ende Geichlecht aus der Hand des verewigten Herr -
U» d langen . Es getreulich zu verwalten im Sinne

des so allseitig verehrten Toten , das ist das
an ; :

n,g ' dem sich die Völker der verbündeten Reiche
legier Bahre verneigen .

. M -o» , 24. Nov . ( W .T .B ) Auf das B e i l e i d s t e l e-
tof-rj ln m des Präsidenten des deutscheu Reichstages au -
ier

'
£

> des Todes Kaiser .Franz Josefs antwortete
° tdn

r a s i d e n t des österreichischen A b g e -
Bed??/1 e nha u se S, Dr . Sylvester , mit folgender

.. Empfangen Ew . Exzellenz auf die uamens
Ausdruck gebrachtenh>g deutschen Reichstages zum Ausd

% en
*
£ ■

!® 0l ^e der Teilnahme zu dem im gegenwär -
Uns Zeitpunkt doppelt schwer empfundenen Schlag , der
Ur, ct , w . n

"en hat . den verbindlichsten Dank . Bei die 'em
lich ^ ch .traurigen Anlaß lassen Sie uns der Zuversicht-
»tci,, -. Hoffnung Ausdruck geben , daß wir in treuer Ge -
fet die vorgezeichneten Zicle zum Glück der Wl -

24. November. (W .T .B .) Im Sitzungssaal
<>:- ' » lener Gemeinderats faitd gestern vormittag

:}
' auerkundgebung für Kaiser Franz

erreichen .

Ic T i u ,
r^ jtatt , in der die Gemeinderäte aller Partei -

jy -?c ?V lV) 'c Bezirksvorsteher und die Vertreter
fchie» ,

^ fchen Behörden und Unternehmungen er-
hielt ^»aren . Biirgernieister 5Or. Weißkirchner

or
^ k^ gter Stimme eine Trmieransprache, in

V ■ä / I' n chlf die vielen Wohltaten hinwies , die
Wien von Kaiser Franz Josef erwiesen

^
Gherzsgm - Mzztter Möeiheiö

von Luxemburg gestorben .

tz.ut
° " igsteinim Taunus , 24. Nov . (W .T .B .)

Äi i, ^ halb 3 Uhr ist die Grotzherzogin -
b I, x

e r Adelheid Marie von Luxem -
von Nassau , auf ihrem Schloß in

Sßac;
e r st orben .

^ u e « " lerer geliebten ^ andesfursnn das
if.

1 ^ in den letzten Wochen befürchten
^ ' °a

'
i» 3lIr Wirklichkeit geworden , die Groß -

* Üter
'

-
l1 Adelheid von Luxemburg , die

" ' ^ r ^ rofefierzogin , ist im hohen Alter
y * '-' r ? r NTch- lotigerem 'Krankenlager

aus dieser Zeitlichkeit durch den Tod abberufen
worden. Die Hohe Frau war am 25. Dezember
1833 zu Dessau geboren als Tochter des Prinzen
Friedrich von Anhalt und vermählte ftch am 23.
April 1851 mit Herzog Adolf von Nassau. Als das
Herzogtum Nassau 1866 in Preußen eingegliedert
wurde, lebte das Herzogspaar im Kreise seiner Kin¬
der glücklich und zufrieden auf seinen Schlössern
Hohenburg in Bayern und Königstein. Durch den
Tod des Königs Wilhelm der Niederlande , welcher
keine männlichen Nachkamen hinterließ , ging im
November 189V ius Großherzogtum Luxemburg an
Herzog Adolf über. Nach seinem ain 17 . No¬
vember 1905 erfolgten Tode folgte ihm der ein-
zige Sohn , Großherzog Wilhelm , auf
dem luremburgifchen Thron , nachdem er schon vorher
die letzten 3 JaHre für seinen erkrankten Vater die
Regentschaft geführt hatte. Aber auch er war ein
kranker Mann und schon nach 3 Jahren seiner Re-
gievnng mußt ? auch für ihn seine Gemcwlin Maria
Anna , Prinzession von Portugal , die Regentschast
übernehmen, bis ihn am 25 . Februar 1912 der Tod
von seinem Leiden erlöste und ihm seine älteste
Tochter, Großheî ogin Maria , zunächst unter der
Vormundschaft iyrer Mutter , die Regierung antrat .
So hatte die greise Großherzogiu - Mw. r ^ r Adelheid in
ihrem langen Löben neben manchem Freudigen , viel
Leid zu verkosten , in dem sie in der Liebe und An-
hänglichkeit ihrer Kinder einen süßen Trost fand.
Nun ist die vielgeprüfte Frau in die ewige Heimat
abberufen worden. Durch ihxn Tod ist unsere
Großherzogin , die einzige Tochter im) vas einzige
noch lebende Kind der Verschiedenen , und mit ihr
das ganze Großh . Haus in tiefe Trauer versetzt
worden.

Von der treuen Anhänglichkeit und Liebe , die
unser Großher ^oasvaar niit der nun in Gott ruhen -
den Großherzoain -Mutter verband , gaben beredtes
Zeugnis die vielfachen gegenseitigen Besuche auf
Köniastein und Hohenburg , sowie in Karlsruhe ;
auch in den letzten Taaen und Wocften weilte Groß -
h.ersaght Fulda mit kindlicher Liebe an der Seite
ihrer Mutter , und unser Großherzog eilte heute
wieder dorthin , um die teure Entschlafene zu ebren.
Auch das badiscl>e Volk nimmt innigsten Anteil an
dein Leid und der Traner , die über unser Fürsten -
Haus flekomme» » ist. Möge Gott es . trösten und
vor weiteren solchen Heimsuchungen bewahren.

- >CEX -

politische Nachrichten .
De » tschland .

Berlin , 23 . Nov . ( W .T .B ) Der Reichsanzei -
g er veröffentlicht die kaiserliche Verordnung betreffend
die Einberufung des Rechstages zum 25. November ,
sowie eine Bekanntmachung zur Aenderung der Bekannt -
machung über die Einfuhr von 5takao vom 3 . September
191« , eine Bekanntmachung über die ReichSvertellungs -
stelle für Eier , eine Bekanntmachung der Reichsbeklei -
dnngsftelle über die Angabeibe ĉhe n̂igungen und eine
Bekanntmachung der Relchssnttermittelstelle , die ander -
weite Berechnung der Gerstenkontingente der Brenne -
reien für das Betriebsjahr 1916/17 betreffend.

Berlin , 23. Nov . (W .T .B . ) In der heutigen Sitzung
des Bundesrats gelangten zur Annahuie : D ê
Aenderung einer Beiordnung über Äen Verkehr mit
Stroh und Häcksel vom 8 . November der Entwurf
einer Bekanntmachung über die Prägung von Ein -
Pfennigstücken aus Aluminium , der Entwurf einer Be -
kanntmachung über die Verwendung von Chlorzinn zur
Erschwerung von Seidenwaren und die Aenderung von

13 des Beschlusses vom 26 . März 1914 betreffend die
Auslvaudsentschädiguugen an Familien für im Reichs -
Heere , in der Marine oder in der Ŝchutztruppe eingestell -
ten Söfjne .

Der neue Staatssekretär des Auswärtigen .
Berlin , 23. Nov. Unter den Artikeln, mit denen

die Blätter Herrn von Jagow verabschieden und
Herrn Zimmermann als Staatssekretär be-
grüßen , ist eine Aeußerung der Deutschen Tages¬
zeitung bemerkenswert, welche sagt :

Wir möchten glauben , jedenfalls hoffen , daß Herr
Zimmermann ein Mann von positiven Zielen politisch
wie diplomatisch starkem Sieges willen sei, ein
Moment , das in unserer auswärtigen Politik nicht min -
der fehlen darf , als im Generalstab und au den Fronten .
Zimmermann habe das hoch zu veranschlagende Ver -
dienst , aus deu Durchbruch durch Serbien , auf die Frei -
machung des Weges nach Konstantinopel energisch und
unermüdlich hingewiesen zu haben und auch auf die
Notwendigkeit , Bulgarien an die Seite der Mitternächte
zu bringen . Die im Hochsommer 1915 von Falkenhayn
glänzend ins Werk gesetzte militärische Durchführung des
DurchbrucheZ durfte zu einem sehr wesentlichen Teile
die unermüdliche politische Zimmermannsche Initiative
zur Voraussetzung gehabt haben . Als um die Jahres «
wende 1910/14 der Streit um die -deutsche Militär -
Mission in Konstantinopel tobte , insbesondere
die Frage , ob Liman von Sanders das Konstantinopeler
Korps mit eigener Kommandogewalt Hesehligen sollte,
war es der Unterstaatssekretär Zimmermann , der von der
russischen Presse , sogar unter der Autorität des dama -
ligen russischen Bot 'chafters zu Berlin , Herrn S w e r -
b e j e f f, auf das schärfste angegriffen wurde , weil er der
einzige fei, der versuchte , sich den russisch- englischen
Wünschen zu widersetzen . ES kam dann bekanntlich
anders .

Ausland .
Wilsons Wiederwahl unö der Weltkrieg .

Newyork , 14 . Nov . (Funkspruch des Vertreters von
W .T .B .. Verspätet eingetloffen .)

Die Presse hebt mit besonderer Betonung hervor , daß
Wilson mit Hilfe der P a z a f i st e n und der Pro -
gre ssi sten wiedergewählt worden ist, und Wil¬
son fei sich dessen selbst bewußt . Weiter wird darauf hin -
gewiesen , daß Wilson während seiner zweiten Amtszeit
freie Hand habe , da er keinerlei Verpflichtungen gegen -
über Politikern mehr habe . Eß gehen Gerüchte um , daß
mehrere Veränderungen im Kabinett bevorstehen .

Evening Post wirft in einem aus Washiug -
ton kommenden Aufsatz die Frage aus : Was hat die
WiederS ' ahi Wilsons eigentlich zu bedeuten ? und schreibt
dazu : Da ist eiu Punkt , der alle anderen an Wichtigkeit
überragt , gegen den im Wahlkainpf kein Parteiargument
aufkommen konnte , nämlich die Möglichkeit , dem
Krieg in Europa durch die Bemühungen
Wilsons ein Ende zu machen . Schon aus die -
sem Graul ) ist es gut , daß das amerikanische Volk ihn
wiedergewählt hat , denn sicherlich wäre / Hughes im
ersten Jahr seiner Amtsführung von innerpolitischen
Fragen in Anspruch genommen worden , daß er kaum iu
der Lage gewesen wäre , seinen Einsluß zur Herbeifüh -
rung des Frieden » aufzubieten . Wilwn wird nickt

'
s

tun , was eine Gruppe der Kriegführenden
verletzen könnte . Er weiß , daß ein Angebot , den
Frieden bald zu vermitteln , eine Aufgabe von doppelter
Schwierigkeit in . sich schließt, aber der Präsident weiß
genau Bescheid über die wirklichen Möglich -
keiten für einen baldigen Frieden und bei
der allerersten Gelegenheit wird er zugreifen ; das kann
schneller kommen , als man allgemein erwartet . Wilson
verabscheut wirtschaftliche Bündnisse und
Abmachungen für die Zeit nach bem Stiege , die nur
neuen Haß säen , neue Kriege heraufbeschwören .
Wenn Wilson jetzt für den Weltfrieden eintritt , so wissen
die Regierungen und Völker Europas , daß er das ameri -
kanische Volk hinter sich hat ; denn wenn am Wahltag
etwas ausgesprochen worden ist, so ist es dies , daß Ame -
rika Frieden wünsche .

Evening World schreibt : Laßt den Präsidenten
das amerikanische Volk zu dieser Anstrengung für den
Frieden begeistern ! Jetzt ist die Zeit dazu gekommen .
— In einem Leitartikel des New Uork American wird
darauf hingewiesen , wie die englische Presse W i l-
son . v erhöhnt uud Hughes begeistert begrüßt hat , als
man glaubte , Hugches sei gewählt worden . Dann
heißt es : Wir hoffen und werden , solange nicht das
Gegenteil bewiesen wird , daran glauben , daß Wilson sei-
neu Sieg als Auftrag des amerikanischen Walkes auf -
fassen wird , in der Wahrung unparteiischer Neutralität ,
unserer Rechte als Neutralen und unserer Ehre fest-
zu sein .

Von der Wahrung unparteiischer Neutralität werden
uns Herr Wilson und die Amerikaner erst überzeugen
müssen , bevor wir auf ihre Friedensliebe und ' ritt »
lungsabsichten irgendwelchen Wert legen .

*
London, 24 . Nov . Das Neutersche Büro meldet

aus Washington. In seiner Antwort <*us die
Glückwünsche der M i n i st e r z?u seiner Wie-
derwahl wies Wilson auf die w eit er e Z us a m-
m e rt a r 6 e 11 mit ihnen in den nächsten vier Iah -
ren hin . Das scheint anzudeuten , daß Veränderun -
gen im Kabinett nicht in Aussicht genommen sind .

Einhertsbrot und fleischlose Tage in Frankreich.
Bern , 23 . Nov. (W T .B . Nach dem Temps sind

unrer den vom französischen Ministerrat beschlossenen
Maßnahmen , di? sofort in Kraft treten wllen, unter
anderem enthalten : Einführung eines Ein -
heitsbrotes ; Verbot der Herstellung aller
Zuckerbäcker fachen , die nicht länger , als vier
Tage haltbar sind , und Schließung aller Fleischer -
laden und Schlachthäuser während zweier
Wochentage .
Einschränkung des Lebensmittelkousums in England .

London, 23. Nov. (W .T .B .) Die Times erfährt ,
daß der Präsident des Handelsamts , R u n c i m a n,
in einer Versammlung von Hotelwirten erklärte, die
Menüs müßten sehr vereinfacht werden und außer -
dem müßten zwei fleischlose Tage in der
Wach? eingeführt werden. Der Verbrauch an einge-
führten Lebensmitteln müsse stark eingeschränkt wer-
den , denn alle Schwierigkeiten in der
Schiffahrt würden zunächst nicht abnehmen. Auch
die populären Restaurants und Teehäu^er seien von
diesen einschränkenden Bestimmungen nicht auszuneh .
men. Auch an die Zuckerbäcker wandte sich Runci -
man mit der Aufforderung , den Zuckerver »
b r a n ch e i n z u s ch r ä n ken .

Nebcrtriobeue Sorge .
London , 23 . November . (W .T .B . ) Daily Tele -

graph meldet aus Newyork, Amerika habe beschlossen,die L e b e n s m i t t e l v e r s o r g u n g des ameri -
ka nischen diplomatischen und Kons u .
l a r p e r s o n a l s in den Ländern der Mittel -
mächte se lb st in die Hand zu nehmen und 'habe
zu diesem Zwecke einen großen Vorrat von zahlreichen
Lebensmitteln mit dem holländischen Dampfer
„Roordam " abgeschickt . Die Lebensmittel würden in
Deutschland und Oesterreich -Ungarn eingelagert und
unter die amerikanischen Beamten verteilt werden.

D-ie Lage in Mexiko .
Newyork, 24 . November. (W.T .B .) Wie aus El

Paso gemeldet wird , hat Villa vorgestern früh
Chihuahua angegriffen .

*
Haag , 23 . November. (W .T .B .) Das Korrespon-

denzbüro meldet, daß vom 1 . Dezember an kein
Magerkäse mehr ausgeführt werden darf .

Die griechische Regierung verweigert öie
^iusiiejerung von Kriegsmaterial .

Athen, 24. Nov. (W.T .B .) In der letzten For -
derung Admirals Fournet zur Uebergabe
von Kriegsmaterial waren 18 Batterien
Feldartillerie , 16 Batterien Gebirgsartillerie , 40 000
Manlichergewehre, 140 Maschinengewehre, 50 Au¬
tomobile und beträchtliche Mengen Munition einbe -
griffen. Fournet erklärte , dies fei dem den Deut¬
schen und Bulgaren übergebenen Kriegsmaterial
gleich. Die Regierung antwortete , die
Entente habe schon 191 ^m o d e r n e Geschütze
a u s Griechenland fortgebracht . Ferner
behauptet sie, die Zustimmung zu diesen « Verlangenbilde eine feindliche Handlung gegen die Zentral -
mächte und mache es außerdem Griechenland un -
möglich , sich z -t verteidigen. Daher verweigere
sie die Forderung .

Griechische Anleihe in Amerika.
London, 23 . Nov. (W .T .B .) Die Morning Post

meldet aus Washington , daß Verhandlungen zur
Ausgabe einer neuen griechischen Anleihe
auf Gutsage der britisch e n Regierung ( I)
und ohne Sicherstellung im Gange seien .

Letzte Nachrichten
versen ' t .

Berlin , 24 . Nov . (W .T .B .) Der griechische
Dampfer „I o a n i s" (3828 Bruttoregisterton -
nen) ,' ist von einem deutschen Unterseeboot versenkt
worden.

London. 24 . Nov. (W .T .B .) Lloyds meldet, daß
der Dampfer .,B r i e n t o n" versenkt wurde.

Sulgarifchee Kriegsbericht .
Sofia , 19 . Nov . (W .T .B .) Amtlicher Bericht

(Verspätet eingetroffen) . Zwischen dem P r e s p a -
See und der Cerna schivache Artillerietätigkeit .
Im Cernabogen gelang es dem Feind nach schweren
blutigen Kämpfen während der beiden letzten Tage
sich auf der Höhe 212 nördlich des Dorfes Tscheghel
festzusetzen. Die neu geschaffene taktische Lage zwang
zur Zurücknahme der verbündeten Truppen auf dem
rechten Flügel nördlich Bitolia . Auf Der Maglena¬
front und auf beiden Seiten tes War dar schwaches
Artilleriefeuer . In der Nacht auf den 19. November
griff ein feindliches Bataillon unsere Beobachtrmgs-
Posten bei dem Dorfe Doldzeli an imd besetzte es.
Infolge 'des heftigen Artilleriefeuers und eines Ge-
genangriffes mußte sich der Feind zurückziehen , wo -
bei er schwere Verluste hatte. Am Fuße ger Bla¬
siert PIcrniita sind an der Strumafront schwache Ar¬
tillerietätigkeit . Feindliche Abteilungen , die am
17 . November unter dem Schutze von Nebel vorzu»
rücken versuchten , erlitten durch unser Feuer schwer «
Verluste : allein westlich von Tschilik und Evfikbey
fanden wir 4.0 "? eichen , zahlreiche zerstreute Gewehre,
militärische Gegenstände und ungefähr hundert
frische Gräber . In der Umgebung von Draam schoß
bei dem Dorf Doiran Leutnant von Stwege ( ?) nach
Luftkampf seinen dritten Gegner , einen englischen
Newport -Doppeldecker Nr . 3979 , ab . Der feindliche
Flieger wurde getötet . An der Küste des Aogäischen
Meeres Ruhe . — Rumänische Front : Längs
der Donau in eiinigen Abscknitten nur Artillerie -
und Infanteriefeiler . In der Dobrudscha Patrouillen -
gesechte und schwaches Artilleriefeuer .

Sofia , 33 . Nov . ( W .T .B .) Amtlicher ®eri <ftt
Zwischen Ochrida. und Preipasee zog sich der Feind
nach kurzem Kampf nack» Süden zurück. Ein seind -
licher Angriff auf >das Oftufer des Prespafees schei-
terte . Die Höhe 1050 östlich des Dorfes Paralovo
wurde von neuem vom Feinde .amwariffeti, aber er¬
folglos . Der Gegner erlitt schwere Verluste. In der
Umgebung 'des Dorfes Budamirizi nahmen wir in -
folge eines glücklichen Angriffes feindliche Gräben .
Auf dem übrigen Teile der Front kein wichtiges Er -
eignis . — Rumänische Front : Dih Lage ist
unverändert .

Türkischer Kriegsbericht .
Konstantinopel, 22. November. (W .T .B .) Amt¬

licher Bericht. Tigrisfront : Unsere Flugzeuge
zwangen feindliche Flugzeuge, die unsere Stellungen
überflogen hatten , zur Flucht. Wir zwangen ein
feindliches Flugzeug zum Landen . Zwei andere
Flugzeuge, die Chatts ( ? ) überflogen, warfen
Bomben auf die Bevölkerung. P e r s i s ri) e Front :
Wir zogen in das Dorf Mihr Abad (30 Kilometer
nordöstlich von Bidjaz) ein. K a u k a s u s s r o n t :
Auf dein rechten Flügel Ruhe . Im Zentrum und
auf dem linken Flügel schlugen wir Ueberfälle des
Feindes mit Verlusten für ihn ab. Auf der übrigen
Front kein Ereignis - von Bedeutung .

Konstantinopel, 23 . November. (W .T .B .) Amt¬
licher Bericht von gestern . Nördlich von K i g n i
fanden für uns erfolgreiche kleinere Kämpfe statt.
Von den anderen Fronten ist nichts zu melden .

Konstantinopel, 24 . November. ( W .T .B .) Amt-
licher Bericht vom 19. November. (Verspätet einge¬
troffen . ) Jnfplge eines Kampfes , der sich zioi-
schen einer aus Infanterie und Maschinengewehren
zusammengesetzten Streitinacht des Feindes und
unseren Freiwilligen entspann , warfen wir den
Gegner bei Sabes zurück. An der Kaukasus -
front trieben wir unsere Stellungen m einer Ans-
dehnung von 30 Kilometer vorwärts . Kein wich-
tiges Ereignis auf den anderen Fronten .

Die Frage der Einberufuna des österreichischen
Reichsrates.

Wien , 24 . Nov . (W .T .B . ) Der Präsident des Ab-
geordnetenhauseö erschien gestern nachmittag beim Mi -
nisterpräsideiuen von Koerber , um im Namen des Prä -
sidums des Abgeordnetenhauses die Trauer über das
Hinscheiden Kaiser Franz Josess auszudrücken . Er
brachte die Einberufung des Reichsratcs zur
Sprache . Der Ministerpräsident erklärte , er flehe be-
züglich der Durchführung des Art . 8 des Staatsgrund -
gesetzes auf dem verfassungsmäßigen Standpunkt . Eine
neue Zeit fei hereingebrochen und den neuen
Verhältnissen fei Rechnung zu tragen . Der Minister -
Präsident erklärte mit Bezug aus' die Einberufung des
Neichsrates , er werde sich mit den einzelnen Partei -
führern ins Einvernehmen fetzen und ihnen sein Pro -
gramm darlegen .

) 5 (

verschieben Nachrichten .
* « Verunglückte Schiffe .

Amsterdam , 23 . Nov . W .T .B . » Der holländische
Dampfer „Helena " ist auf der Fahrt von Rotterdam
nach Südamerika aus unbekannter Ursache gesunken .
Die Besatzung ist in Aarmouth angekommen . I »
Fmuiden wurde die Besatzung des schwedischen Drei »
mastschduers »Albin " gelandet , der am Samstag abend
in der Höhe der Doggerbank von einein Schneesturm
überfallen und zum Wrack geschlagen wurde ^

Amsterdam , 23 . Siov. (W.T .B .) Wie aus London
berichtet wird , ist der griechische D a in p f e c
» Aparti " gesunken . Drei Personen sind umgekommen .

London , 24. Nov . ( W .T .B . ) Der britische Dampsec
„Travarrach "

( 4199 Bruttoregistertonnen ) ist unter «
gegangen . Die Besatzung ist gelandet . Der Dampfer
war früher unter dem falschen Namen . Trevanniek " alS
verloren gemeldet worden .

London , 24 . Nov (W .T .B . ) Das Schiff „ Joauni ?"
ist gestrandet . Der britische Dampfer „ Macarazzo "
wurde von der Besatzung aufgegeben .

verlosüngen . lGhne Gewühr ).
Berlin , 23 . Nov. (W .T .B . ) In der heutigen Vor -

mit ! ' "
ziehung der P re u ß isch - Süddeutschen

Kk a i eniotterie fielen 10 000 Mk . auf Nr . 140373,
5000 Mk .

'
auf Nr . 410 38700 65170, 30 .« Mk . aus Nr . 275

4425 12548 12592 23379 25898 34844 35844 41407 43127
47&"9 50587 62546 68229 64757 664SC 70681 7078«
117750 12o243 130116- 144744 146967 151609 191747
213253 215550 ' 221419 233744 .

Berlin , 23 . Nov . ( W .T .B . ) In der heutige » Nach-
mittagSziehung der P r e u s; i s ch - S ü d d e u t s ch e n
K l a I i e n l o 11 e r i e fielen 30 0P0 Mk . auf Nr . 142525,
5000 Mk . auf dir . 132915 , 3000 Ml . auf Nr . 9346 9729
13547 19874 26458 31685 37684 58120 64088 64825 67817
80302 86115 97037 100355 103195 113944 117504 110671
126810 130894 138590 153046 156552 180739 183173
187406 188052 192614 193400 193508 193540 197977
201442 213996 228332 231677 .
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Lebensmittelversorgung.
Höchstpreise für Butter und Butterschmalz .

Das badische Ministerium hat unter Aufhebung
ber bisherigen Bekcmntmachungeil über die Rege -
lung /der Preise für Butter und Butterschmalz mit
sofortiger Wirkung folgende Höchstpreise festgesetzt:
Für 1 Pfuns Süßrahmtafeibutter beim Verlaus
durch den Hersteller srei seiner nächsten Staüon
einschließlich Verpackung 2 .40 Mark und beim Wei -
terverkauf im Kleinhandel 2 .6(1 Mark . Unter Siisz -
rahmtaselbutter ist nur Butter erster Beschaffenheit zu
verstehen , dm in regelmäßig betriebenen Mol -
kereien hergestellt wird , welche den ĝesammelten
süßen Rahm mindestens dreimal in der Woche der -
buttern . Für 1 Pfund sonstiger Butter guter Be -
schasfenheit beim Hersteller 2 . 15 Mark , und im
Kleinhandel 2 .35 Mark . Für 1 Pfund weniger gute ,
Qber zum menschlichen Genuß noch geeignete Bittter
labfallende Ware ) beini Hersteller 1 .80 Mark , unld
im Kleinhandel 2 Mark . Für Butterschmalz guter
Beschaffenheit beim Hersteller 2 .5(1 Mark und im
Kleinhandel 2 .70 Mark . Erfolgt Ser Verkauf
der unter Ziffer 1 bis 4 aufgeführten Waren un -
ausgepfundet , so vermindern sich die Höchstpreise um
3 Pfg . für das Pfund . Als Kleinhandel im Sinne
vorstehender Höchstpreisbestimiuungen gilt der Ver -
kauf an den Verbraucher in Mengen von nicht mehr
als 1(1 Pfund . Die Koinmunalverbände sind be-
f»gt , geringere Höchstpreise festzusetzen: soweit sie
dies nicht tun , sind vorstehende Höchstvreise niaß -
«ebend . Für aus dem Ausland eingeführte Butter
und Butterschmalz gelten besondere Bestimmungen .

Keine Herabsetzung der Höchstpreise für
Schlachtrinder .

Wie das Kriegsernähnmgsamt mitteilt , wird vor
dem l . Juni 1917 keine Herabsetzung der Höchst-
preise für Schlachlrinder erfolgen .

Die Versorgung mit Milch unö
Speisefetten in Haöen

ist durch eine Verordnung des Ministeriums des
Innern vom 20 . November unter Aushebung der
bisherigen Regelung ab 1 . Dezember in durch¬
greifender Weise gereg . lt worden . Wir heben
aus der Verordnung folgende allgemein inter -
essierende Bestimmungen hervor :

I . Zuständigkeitsbcstimmuttgen .
8 2 . Die Badische Vutterversorguug ist Laudesver -

teilungsstelle im Sinne der Bundesratsverordnung vom
20 . Juli 1916 über Speisefette ; ihr wird auch die Be -
tvirtschaftuiig von Milch übertragen . Sie erhält die
Bezeichnung „ Landesfettstelle "

. — Milch im Sinne die -
ser Verordnung ist Kuhmilch und - sahne ( Rahm ) in
unbearbeitetem und bearbeitetem < Zustand .

II . Umlegungsverfahren .
§ 4 . Die Kommuualverbäude sind verpflichtet , die

ihnen aufgegebenen Mengen an Milch oder Milcher -
Zeugnissen aus den knbhaltcndeu Betrieben ihres Be -
zirks aufzubringen . Sie haben zu diesem Zweck die
aufzubringenden Mengen auf die Gemeinden zu ver -
teilen . Die Gemeinden legen die auf sie entfallenden
Mengen auf die kuhhaltenden Betriebe um . — In den
städtischen Kommuualverbäuden erfolgt die llmlegung
unmittelbar auf die kuhhaltenden Betriebe .

§ 5 . Bei der Umlegnng auf die Gemeinden haben
die Kommunalverbände die besonderen Verhältnisse der
einzelnen Gemeinden zu berücksichtigen . Den Ge -
nieinden steht gegrn die Umlegung die Beschwerde an
den Landeskomluissär zu . — Die Umlegung aus die kuh-
halteudeu ^ Betriebe in den Gemeinden erfolgt durch den
Gemeinderat . Bei der Umlegung auf die kuhhaltenden
Betriebe ist davon auszugehen , daß die Gemeinde auf
alle Fälle die ihr auferlegten Mengen aufbringen muß .
den Kuhhaltern aber für sich und ihre Haushalts - und
WirtschaftSangehörigen ( Selbstversorger ) der Bedarf an
Milch zu belassen ist. Es ist hiernach von den Betrieben
mit einer größeren Zahl von Milchkühen regelmäßig
«ine höhere Ablieferung für die einzelne Milchkuh zu
verlangen als von den Betrieben mit einer oder wenigen
Milchkühen . Auch ist bei der Bemessung der Abgabe -
Pflicht die Zahl der Haushalts - irrid WirtschaftSangehö¬

rigen und die Hicktung von Ziegen in deni betreffenden
Betridbe zu berücksichtigen . Den jeweiligen Schwan -
Zungen in den Betriebsverhältnissen ist durch Erhöhung
oder Minderung der Abgabepflicht Mechnuug zu tragen .
Gegen die Umlegung auf die kuhhaltenden Betriebe ist,
falls eiu Ausschuß ernannt wurde , die Beschwerde an
den Gememderat und gegen dessen Entscheidung weitere
Beschwerde an das Bezirksamt gegeben , welches end -
gültig entscheidet .

§ 6 . Die Kuhhalter siud verpflichtet , die ihnen auf -
gegebene Lieferung in frischer Vollmilch von guter Be -
schaffenheit auszuführen und die Milch , falls sie nicht
vom Empfänger bei den Kuhhalter » « geholt wird , an
eine Sammelstelle zu bringen . — In Hofgemeinden oder
bei erheblicher Entfernung eines kuhhaltenden Vetriobs
von der Sammelstelle ist die Milch entweder bei den kuh-
haltenden Betrieben abzuholen oder für die Verbringung
zur Sammelstelle eine besondere vom Kommunalver -
band festzusetzende Vergütung zu entrichten . — lieber
die Frage , ob d e Milch vom Empfänger abzuholen oder
an die Kammelstelle , gegebenenfalls gegen Vergütung ,
zu verbringen ist, entscheidet im Streitfalle das Bezirks -
amt des Erzeugungsortes , vorbehaltlich der Beschwerde
an den Landeskommissär .

8 7. Ergeben sich Schwierigkeiten gegen die Abliese -
rung von Vollmilch wegen der Entlegenheit einzelner
kuhhaltender Betriebe oder weil der Empfänger der Voll -
milch diese ausnahmsweise nicht verwerten kann , so kann
zwischen dem Lieseruugspflichtigen uild dem Empfänger
statt der Lieferung von Vollmilch die Lieferuug von
Butter und Magermilch oder von Butter und Quark
vereinbart werden . Kommt eine Einigung nicht zu -
stände , so entscheidet das Bezirksamt des Erzeuguugs -
orts über die Art der Lieferung , vorbehaltlich der Be -
fchwerde an die Landesfettstelle . — Bei der Lieferung
von Butter und der entsprechenden Menge von Mager -
milch oder Quark werden e ' n Liter Vollmilch
28 Gramm Butter und 0,8 Liter Magermilch , ferner ein
Liter Magermilch,100 Gramm Quark gleichgestellt . Wird
die Magermilch dem Kuhhalter belassen , so erhöht sich
die für einen Liter Vollmilch abzuliefernde Buttermenge
auf 32 Gramm . — Ausnahmsweise kann der Empfänger
mit dem Lieseruugspflichtigen statt der Lieferung von
Butter die Lieferung von Rahm mit mindestens 2b Pro -
zent Fettgehalt vereiiibaren .

§ 8. Diejenigen Mengen von Milch , welche am
15 . September 1916 durch den Handel in andere Gemein -
den geleitet worden sind, müssen auch künftighin in diese
Gemeinden gebracht werden .

§ 19 . In den Gemeinden , in welchen eine Molkerei -
genossenschaft besteht , haben die Halter von Kühen alle
Milch , welche sie nicht als Frischmilch für ihren eigenen
Bedarf benötigen oder als solche - an Verbraucher un -
mittelbar oder durch Vermittlung des Handels zulässiger -
weise absetzen, an die Molkereigenossenschaft zu liefern .
Die Herstellung von Butter ist in den Betrieben , aus
denen die Milch an die Molkerei zu liefern ist, unter -
sagt .

8 11 . Für Milch , Butter , Rahm , Magermilch oder
Quark , welche im Umlegungsverfahren in guter Be -
schaffenheit geliefert werden - hat der Empfänger den
festgesetzten Höchstpreis zu bezahlen .

§ 12. Für die Vorzugsvollmilch können die Kommii -
nalverbände einen höheren Preis als den für d e Voll -
milch festgesetzten Höchstpreis genehmigen . — Als Vor -
zugsvollmilch ist nur Vollmilch mit mindestens 3,2 Proz .
Fettgehalt aiszufeheu , welche aus Betrieben stammt , in
denen die Milchkühe einer tierärztlichen Untersuchung
und Ueberwachung unterstehen und in denen die vom
Bezirksamt erlassenen besonderen Vorschriften Hinsicht-
lich der Pflege und Fütterung erfüllt werden .

§ 13. Kann in einem lnhhalten 'den Betrieb mehr
Milch entbehrt werden , als ihm zur Lieferung aufge -
geben ist, oder er bisher in andere Gemeinden leitete ,
so kann der Kuhhalter diesen Ueberschuß (Milch oder
Milcherzeugnis ) wahlweise entweder an die gleiche Sam -
metstelle , an welche die umgelegte Lieferuug erfolgt , oder
an eine von der Gemeinde o'der dem Kommnnalvevband
des Betriebssitzes bezeichnete sonstige Stelle liefern . Eine
andere Abgabe oder Entnahme des Ueberschusses ist ver -
boten . Insbesondere ist es auch unzulässig , den Ueber -
schuß au solche Personen abzugeben , welche das Eigen -
tum an den Kühen erworben haben oder einen Beitrag
zu den Kosten ihrer Fütterung leisten , falls die Fütte -
rung urfd Pflege nicht in dem eigenen Betrieb dieser
Personen erfolgt — Wer entgegen vorstehender Vorschrift
Milch oder Milcherzeugnisse von e :nein Kuhhalter er¬
wirbt , hat neben strafendem Einschreiten die zwangs -
weise Wegnahme der erworbenen Vorräte zu gewärtigen .
— Auch für den Ueberschuß an Milch und Milcherzeng --
n ' ssen darf höchstens der Höchstpreis beansprucht und be¬
zahlt werden .

8 1 -1. Kommt ein Kuhhalter der ihm obliegenden Ab-
l ' eferungspflicht ohne Vorhandensein triftiger Gründe
nicht nach, so ist er zu verwarnen und bei weiterer Wei¬

gerung neben der Einleitung strafenden Einschreitens
die zwangsweise Wegnahme der abzuliefernden Ware
vom Bürgermeisteramt alsbald zu verfüge » . In diesem
Fall ist den - Kuhhalter ein geringerer Preis als der
Höchstpreis zu vergüten . Auch dürfen Personen , welche
ihrer Ablieferungspflicht nicht freiwillig genügen , bei der
Zuteilung von Lebensmitteln und Bedarfsgegenständen
wie Zucker, Petroleum usw . gekürzt werden . —

_ Die
Kommunalverbände können den Bedarf , der Selbstver¬
sorger an Wollmilch zum unmittelbaren menschlichen
Verbrauch mit Zustimmung der Landesfettstelle festsetzen.

III . Abgabe von Milch an die Verbraucher .
Z 16. Die Abgabe von Vollmilch an die Verbraucher

und der Bezug vou Vollmilch durch diese "darf im Groß -
Herzogtum «nur gegen Vollmitchkarte erfolgen . Dies
gilt auch für die Vorzugsmilch . — Die Vollmilchkarte gilt
im ganzen Großherzogtum . Sie wird in der Regel für
einen Monat ausgegeben . Sie besteht aus einer Stamm -
karte und den dem täglichen Milchbezng entsprechenden
Abschnitten (Vollmilchmarken ) . Die Pollmilchmarken sind
nur im Zusammenhang

' mit der Stammkarte gültig .
§ 18. Von den zum Empsang von Vollmilch Berech -

tigten sollen täglich erhalten : 3 . Kinder im ersten und
ziveiten Lebensjahr , soweit sie nicht gestellt werden ,
1 Liter ; b . stillende Frauen für jeden Säugling 1 Liter ;
c. Kinder im dritten und vierten Lebensjahr % Liter ;
d . schwangere Frauen in den letzten drei Monaten vor
der Entbindung % Liter ; e . Kinder ini fünften und sech-
sten Lebensjahre % Liter ; f . Kranke durchschnittlich
1 Liter . — Der Kommnnalverband kann abweichende
Bestinimuugen treffen Hinsicht! ch der Verteilung der
Vollmilch . Die Abgabe von Vollmilch an Kranke ist von
der Vorlage eines ärztlichen Zeugnisses , welches sich auch
über die voraussichtliche Dauer des notwendigen Voll -
rnilchbezuges auszusprechen hat , abhängig zu machen .
Das Zeugnis hat höchstens auf 2 Monate Gültigkeit .

Z 19 . Die im freien Belieben des Kommunalverban -
"des stehende Abgabe von Vollmilch an solche Personen ,
welche nicht vollinilchversorgungsberechtigt sind , hat zur
Voraussetzung , daß diesen Personen der Vollmilchbezug
auf ihre » Fettbezug angerechnet wird , wobei eine Voll -
milchkarte mit einem Bezugsrecht auf % Liter Vollmilch
täglich während einer Woche einer auf 99 Gramm lau -
tenden Fetttarte entspricht . — Bei der Abgabe von Voll -
milch an Nichtvollmilchversorgungsberechtigte sind in
erster Reihe Kinder vom 7. bis 14. Lebensjahr zu be¬
denken .

8 29 . Die Abgabe von Magermilch darf in den
Städten von mindestens 19 999 Einwohnern nur gegen
Magermilchkarte erfolgen .

IV . Abgabe von Fett an die Verbraucher .
8 24 . Die Abgabe von Speisefett im Großherzogtum

au die Verbraucher ist nur gegen Fettkarte zulässig . Die
Menge , weelche auf die Fettkarte höchstens abgegeben
werden darf , wird vis auf weiteres auf 90 Gramm in
der Woche festgesetzt. — Die Gemeinden können bei -einer
zeitweiligen Stockung der Zufuhr bestimmen , daß auf
die Fettkarte vorübergehend eine geringere Menge ab -
gegeben wird . Die Fettkarte wird vom Kommunalver -
band auf Antrag ausgegeben ; sie kann mit anderen
Lebensmittelkarten verbunden werden . Die Übertragung
von Fettkarten auf andere Personen , welche nicht dem glei -
eben Haushalt angehören , u . die unbefugte Benützung der
Fettkarten ist verboten . — Kuhhalter sowie deren Haus -
Halts - und Wirtschaftsangehörige (Selbstversorger ) er -
halten keine Fettkarten . Soweit sie an Molkereien ihre
Milch ablie ?ern , erhalten sie von der Molkerei ihren Be¬
darf an Butter und zwar höchstens 189 Gramm für den
Kopf und die Woche geliefert .

8 2ä . In Gastiv rtschasteii . Schank - und Speisewirt -
schaffen , in Vereins ^ und Erfrischungsräumen und in
Fremdenheimen darf Butter und Brot mit Butterauf -
strich nach 19 Uhr vormittags nicht verabfolgt werden .
V. Gemeinschaftliche Vorschriften für die Abgabe von

Milch und Fett .
8 28 . Die für Nichtvollmilchversorgungsberechtigte

ausgestellten Vollmilchkarten , die Magerni ' lchkarten , die
Milchbezugsscheine , die Fettk ^ rten und die Fettbezugs -
scheine gewähren keinen Anspruch auf den Bezug der
entsprechenden Menge Milch oder Fett ; sie ziehen nur
die oberste Grenze , bis zu welcher die Erwerbung durch
den Inhaber der Karte oder des Bezugsscheins zntäs -
sig -st .

VI . Strafbestimmungen .
8 33 . Zuwiderhandlungen gegen die Vorschriften

dieser Verordnung werden mit Gefängnis bis zu einem
Jahre und mit Geldstrafe bis zu 10 999 Mark oder mit
einer dieser Strafen bestraft .

VII . Inkrafttreten der Verordnung .
8 34 . Diese Verordnung tritt am 1 . Dezember 1916

in Kraft .
rn

Lokales.
Karlsruhe , 24 . November 1916.

= Sprachreinigung , eine vaterländische Pflicht .
22 . November sprach Professor Dr . T e s ch uu»
Köln , der sprachgewandte Herausgeber der Sprachcclen
des Deutschen Sprachvereins , im gut besuchten Rathaus -
faale über Sprachre iiiguug . Professor Dr . M e 1 '
sing er begrüßte die Erschienenen und teilte mit , da »;
der hier gebildete Sprachausschuß .( Garteuslraße 38) auf
alle Zweifelsfrage » gerne unentgeltlich Auskunft geb ? »
Professor Tesch führte darin folgendes aus : W >r
Deutschen haben immer eines starken Anstoßes von
außen bedurft , um uns auf den Wert unserer Mutter -
spräche zu besinnen . So war es nach dem dreißigjährigcn
und nach dem siebenjährigen Kriege ; was w r aber zu
Anfang dieses Krieges erlebten , das läßt alles Dage >
wesene weit hinter sich . Da verschwanden plötzlich
französischen , englischen Geschäftsschilder und Gastho ?
aufschrifteu ; da taten sich Fachvereinigungen und HaN '

-dels - und Handwerkskammern zusammen , um lauge Ver-
zeichnisse von Verdeutschungen aufzustellen . Die Not öe*
Zeit brachte uns Deutschen auch eiu tieferes Verständnis
für die Muttersprache überhaupt . Was ist uns unsere
Sprache ? Sie vermittelt uns nicht nur die geistigen E -'
ruugenfchaften und Schätze unserer Väter , die Sprache
das sind wir selbst . Die Sprache ist die Form , und der
Inhalt sind wir selbst . Seit 3C0 Jahren ist die deutsch
Sprache von einer verachteten Bauernsprache zu einer
großen Literatursprache geworden , die von 99 Millionen
Menschen verstanden wird . Mit der Einigung Deuisch-
tands 1879 erwachte das Volksgefühl und damit das ®c.

'
fühl für die Sprache . Festhalten an der Sprache i'1
Selbstbehauptung , Absage aber wäre Selbstvernichtung
Re -nheit der Sprache ist eine Forderung eines starke"
Volksgefühls und eine vaterländische Pflicht . Daß d '.e
Fremdwörter keine internationale Bindetraft besitzen ,
das hat dieser Weltkrieg mit Wucht auch dem Unbeleh ^
barsten ins Bewußtsein gehämmert . Dagegen hat i '!
Sprachreinigung — unbekümmert um gelegentliche ©nt>
gleisungen — sich als unerschöpflicher .Quell zur Sprach
bereicherung erwiesen . Wenn auch die erste Begeisterung
etwas flüchtiges war , die L ebe muß bleiben und ar
einer großen , reinen und schönen Muttersprache mitzu »
arbeiten ist jedermann berufen und für alle eine vater -
ländische Pflicht .

$ Zum Verkehr auf der städt . Strafienbohn wird u »?
geschrieben : Als großer Mißstand wird es empfunden , da'

j
der erste Frühwagen der städtischen Straßenbahn « uf der
Linie 4 nicht vom Friedhos , sondern von seinem Nach >
ui .terstand in der Tullastraße aus direkt zum Bahuhoi
fährt und zwar erst nach 6 Uhr . Erst 6 .25 Uhr fäh ' j
endlich der erste Wagen vom Friedhof weg während
allen anderen Lin en schon vor 6 Uhr Verbindung m '>
dem Hauptbahnhof besteht . Es ist das eine unangenehm ^
Vernachlässigung der Oststadt , die durch die Vertegu ' -l
des Bahnhofs nicht gerade in eine rosige Lage verseil
worden ist . Die Stadtverwaltung sollte hier Aiblyl 1'
schaffen , umsomehr , als sie dabei jedenfalls selbst iha j
Vorteil finden würde . Der Verkehr auf der Linie 4
sich selbst während des Krieges ganz wesentlich gesteige^
so daß eine Vermehrung der Fahrgelegenheit morgens
und während der Hauptverkehrszeiten vou 148 — un "
^ . 12— Uhr sich gew ß auch lohneu würde . Daß . die
Linie Friedhof —Durlacher Tor nicht vollständig zwc>"
gleisig ist — es fehlen mir etwa 199 Meter — , ist ei »
großer Uebelstand , der so rasch als möglich be '' eitig 't wen¬
den sollte . Das Verschieben deS meist unbrauchbaren
Auswe chgleises kommt jedenfalls teurer . Vielleicht be -
gibt sich einmal ein Stadtrat in d ê Oststadt und
sich die Dinge an , um dann für Abhilfe zu sorge»-
Dankes der Oststädter dürste er dann sicher sein ! z

— Die Fidelitas , Verein kath . Kaufleute und Bean "
ten , Karlsruh », hat wieder den Verlust von zwei trei ' « '' »
Mitgliedern , welche a u f dem Felde der E h r e g c ' ,
fallen , zu beklagen . Für die Seelenruhe derselben
findet am SoNntag , den 26 . ds Ms . . 7 Uhr , in St . Stes >' >
ein hl . Opfer statt . Die Mitglieder werden es au ?
Dankbarkeit als Ehrensache betrachten , daran teilzu '
nehmen .

Auswärtige Gestorbene .
lAnmelduugeii vou auswärts erscheinen unter dieset

Rubrik gratis >
Villingen : Frau Lu ŝe Mai er geb . Schwei

25 Jahre alt . 5 K 0 u st a n z - A l l m a n n s d 0 r
Johann Schlegel , Mesner und Mssdiener , alt ^ :
Jahre . 5 Hagnau : Frau Katharina Meichle
Preising , alt 58 Jahre . 5 Freiburg : Kurl G e

">
h ar d, Uhrinachermeister . * Bohlsbach : L . Wörner -
alt 58 Jahre .

nn

„Sid -litas "
^ Berein katholischer Kauffeute !

nnd Beamten HartsruHe .
Für die auf dem Felde der Ehre gefallenen Herren Mit -

I gliedcr

Heberle , Leutnant, und
Willi Stttter , Kriegsfreiwilliger

findet am Sou »tai , den 3ß . d. MtS . , morgens 7 Uhr ,
in Zt . ? tefan das hl . Opfer statt.

A >s Ausdruck letzter Ehrenbeieiigung werden die Herren
Mitglieder um Teilnah,i >e freundlich gebeten. 3933

Ter Porstand .

Bitte um Weihnnchtsgabeu
für die üiiiderjlliille des St . Franpsws a » ses , Grenze . 7 .

Wie jedes Jahr, so mochten wir auch diekeS Jahr , vertranensvoll
Freiniden nnd Wohltätern der Anstalt die Bitte um Weilinachtsaabc »
in emp

'ehle!ide Erinnerung bringen, daS Gebet der Kinder wird es
reickli u lohnen. 3905

Kailsruhe 1916 . Schwester Oberin .

Wir lialjeu auf Lager :

Karle zo den Kämpfen um Saloniki.
Masstab 1 : 750900 BildyröMse 40 : 50 «-m
Der grosse Masstab gestattet die Wiedergabe zahlreiche Details
Die Karte ist tarbig gehalten . Prei *» 40 Pfg .

Sorlimentsabteiliing des Badischen Beobachters Karlsruhe

Die Nussengefahr ist vorüber. Der Krieg naht seinem siegrci^en
Ende . Allcrorteli ist ma » be ^iüht, in Ottucetlfieu auszubauen, was
russischer VaadaliSniiis vernichtet . Da möchte end) ick die Vorberei¬
tungen zii dem Erweiterunasbau mcines SHrhldns wieder ausnehmen.
Seit 2 ' lt Jähren lie .ien an der Baiistelle 15000?) Ziege steine, 200 To nien
Zement, eine Unmasse Grand und 700 Zentner gelöschten Kalk . Der
Zement ist inz » ischen h rt geworden nnd die Ziegelsteine fangen' an
zu bröckeln . Soll dieses Bauinaterial nicht gänzlich wertlos werden,
so helft mir, das; ich zum Frühjahr mit dcm Vau beginnen kann . Wie
notwendig «nein Kirdib >u ist , wird Dir ans meinen früheren Nittrusen
wohl nou Ibe'oitiit sein . Vie !e Leute finden hier an den Sonn - und
Feiert igen ieinen Platz mehr in der fteine i Kapelle. Die Geineinde
wuchst von Jalir zu I chr . Mit einem r pide » Anivadiien d rite be -
so ders nach dem Kriege zu redwM sein , wo Heydckrug fast ganz
katholisches Himer !« ib erhci t . Wer aber wird das tÄeld ziim Bau
meines Kriegs irckleiiiZ an bringen? Meine litauische G - meiiide, die
hier znm größten Teil auf dein Äoore ilir kümmerliches Dasein fristet
und mit zu de» ärmsten Gemeinden Dentschlaiids geh 'rt , kann auäi
nicht eine» Pienui.i Zu de » Baukosieu, die auf 60 000 illark veran-
schlagt sind , beisteuern . Darum erb .irme Dich meiner großen Not !
Vielleicht hast Du jetzt den Tod eine« lieben Vaters , eines guten
SohiicS , eine« teuren Bruders oder sonnigen lieben Verwandte » zu
bellntieu, vklleidit drückt Dich andere Seeleunot. Siehe, jede » Frei-
tag der Woche halte ich eine gesungene hl Messe in Deiner Intention;
an allen Sonn» und Feiertage » bete ich für die lebenden und ver -
üorbenen Wobltäter meiner 5t >rche Das Gute , womit Du uns Armen
hilf «», kommt alio auch Dir und Deinen Angehörigen zu gute . Darum
vergiß mid) nicht !

Selig , die^Erbarmen üben
Und die Hand, die liebend gibt.
© Ott wird die barmherna lieben,Die im Nächsten ihn geliebt

Drix, psamr
Leydekrug ,

Der Erweiterungsbau des Kirchleins d ?r kath . Gemeinde in Heyde-
krug wird der Äiildtätigleit der Gläubigen empfohlen.

Franenburg , den 20. Februar 1916 . 3952

( 3gL) Ter Bischof von Ermland :
j- Augustinns.

MeZoditilbilch
znm alte » Frei -

bnrgcr Gesangbuch

Hcrdcrsche Buchhandlunq
Karlsrnhe . 39 .4

Adle Bitte .
^^ ler würde einem Fami !ienvater

mehrerer Kindcr für einen
13 jähr. Knaben noä> branäibaren
Llnzuft und Uebcrzieher gegen
Vergütung abgeben. 3934

Ge ällige Angebote erbeten « nter
Nr . 975 an die tÄefchä ' tSst . dS- Bl .

Tüchtige AllelliNillSchtil
zu biild. Eintritt werden gesucht
durch den 3950
üatlio ! . Wädhellslhnhvereiu ,

Sarlsrnlt?, fjirfii| Rra $ f 35 b .

Drucksachen
leglicher Art fertigt schnellstens an
„ Äadenia " , Älkt. - <',ei . fnr
Druck und ^ierlaa » » arlsrutie .

Im Auftrag der KriegS- P !« all-
Aklieiigeiellschaft Berlin tause ich
jede » Dienstag 3465

Gebisse
und Platin gegen Belegscheine
au A. W . , ilarlitr . 37 , part .

Sorben erschien »

siir dm
Aimmetslchlüssel

siir tebrnde und Abgestorbrne.
Ein praktisches Ablaßbüblein anS den authentifchelt.
_ Quellen zufammengefiellt von

P . M Mayer, Cong. Ss . Red .
Mit Bewilligung der g astlichen Obrigkeit lind firWieb«
Druckerlaubnis deS EnbisctMiben Ordinariates zu

Freiburg i . B.
Mit einem Bilde von Zss. Rilter » . Fährich .

Ein handsameS Gebetb ich, aiiS lauter Ahlaßgebeten
zusammengestellt, daS zugleich die Lehre über den Ablaß
kurz ltnb Ilar auseinandersetzt und Ausschluß über
gewcihte Andachtsgegennände, Noienräine. Kre » ^,
Medaillen sowie über Bruderschaften und Dritte » Orden
enthält .

„Möge das praktische Luch vül N » dcn kisteu
",

schrieb hochw . Herr Domkapitular l>r. F. F.
Es wird dem Seel ' orgekler >s und all denen, Me
liebte Tote beweinen, bestens empfohlen.
Preis gebunden in Kalliko mit Blauschnitt Mk .

Zu beziehen durch alle Buchhandlungen sowie
direkt vom

Wertag
der

Wadenia

Karlsruhe (Ö -)
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